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apft Pius XI. als e 
Papft P Priefterjubilar. | ower Tage der englischen 
Mit Klugheit und Sicherheit leitet der kundige Steuer- 


mann das Schifflein Petri zwiſchen Klippen und überlan« | 
dende Wogen. Schon lange iſt kein Papſt dem deutſchen Vol⸗ 
ze fo nahe getreten wie der jetzige. Tauſende haben ihn we⸗ 
gen des Jubiläumsablaſſes in ihrer Mutterſprache ſprechen 


e Arbeilertegletung. 


Papſt Pius der Elfte wurde am 31. Mai 1857 als Sohn; Das engliſche Parlament wird feine Weihnachtsferien Regierung Macdonald nur acht Stimmen Mehrheit erreich. 
des Geidenwebers Franz Matt; in Deſio bei Mailand nn | diesmal evjt am heiligen Abend antreten. Ein tonjevvatives | te. y Ee erklärt das Blatt, daß die Oppofition offenbar 
ven und führte den Namen Achilles. Er war ein e Blatt erklärt, einige Konſervative feien darüber verärgert, mit dem Rücktritt Macdonalds rechne für den Fall einer 
heiterer und guter Knabe. Den erſten Unterricht erhielt er daß ſie inſolge des ſpäten Ferienbeginns London nicht vor Ablehnung des Kohlengeſetzes. Weiter meine man in oppo⸗ 
von einem eifrigen Prieſter, der in feinem väterlichen Haufe; dem 24. Dezember verlaſſen können. Sie hätten deshalb ſitionellen Kreijen; daß dann mit der Bildung der Regie- 
den Lehrerberuf ausübte. Run ging er aufs Gymnaſium. Mit Fragen für jeden Miniſter für Montag und Dienstag ange- rung der konſervative Führer und frühere Minifterpräfident 
22 Jahren ging er zur weiteren Ausbildung nach Rom. In kündigt, um die Miniſter zu zwingen, bei den Parlaments. Baldwin beauftragt werden würde. Es ſollte dann eine Roas 
dieſer Zeit wurde er am 20. Dezember 1879 zum Prieſter verhandlungen anweſend zu fein. Der konſervative Abgeord- lition zwiſchen Konſervativen und Liberalen gebildet wer ⸗ 
geweiht. ; ; nete und frühere Außenminiſter Chamberlain wird am den, worüber bereits feit längerer Zeit verhandelt wurde. 
Als dreifacher Doktor der Philoſophie, der Theologie Montag über die Politit der Regierung in Aegypten ſpre⸗ Einer ſolchen Koalition widerſtrebten zwar zahlreiche Kon- 
und des Kirchenrechtes kehrte er 1882 nach Mailand zurück, | chen ſowie über den Ausbau des Flottenſtützpunktes von ſervative, doch fei die Einigung gegen die Pläne der Arbei- 
wol er nach kurzer Seelſorge als Profeſſor am Pr eſterſemi⸗ Singapore. Ein anderes konſervatives Blatt ijt der Anſicht, tervegierung noch groß, ſodaß die Konſervativen hier noch 
nar angejtellt wurde. Ale rühmten fein gründliches Wiſſen daß der Acheizertegtertaag chien ge Tage bovorfkürden, Der eine Koalition mit den Liberalen in Kauf nehmen würden. 
und feine gewinnende Höflichkeit im Vertehr. 1888 wurde er Führer der Liberalen Loyd Georges habe beſchloſſen wäh: Weiter meint das Blatt der engliſchen Arbeiterpartei, daß die 
in das Doktorenkollegium der berühmten Ambroſianiſchen rend der Weihnachtsferien einen Feldzug gegen die Kohlen- Opposition unter Umftänden falſch vechnen könnte, denn es 
Bibliotheken Mailand berufen, wo er 25 Jahre tätig war. vorlage der Regierung zu führen. ; gebe bei einem Rücktritt Macdonalds auch die Möglichkeit 

Es war nicht leicht, die große, wertvolle Bibliothek von Mit der parlamentariſchen Lage in England beſchäftigt von Neuwahlen. Die engliſche Deffentlichte‘t würde jeden⸗ 
250.000 Bänden und 15.000 koſtbaven Handſchriften zu be- ſich das der engliſchen Regierung naheſtehenden Blatt der falls gut daran tun, ſich auf Neuwahlen im Jahre 1930 vor⸗ 
treuen. Eine Reihe von gelehrten Arbeiten, darunter ſelbſt ſengliſchen Arbeiterregierung. Das Blatt nimmt Bezug auf zubereiten. 
mehrbändige Werte und zahlloſe Aufſätze in Be tſchriften die Donerstagabſtimmung über das Kohlengeſetz, bei der die 
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gingen als Frucht jeires unermüdlichen Schaffens in die o οοοοοοοο 9000220000028 900000 200000000008 


n and seg e fun die Bible nen, Bundeskanzler Schober über die | Papageienkrankheit in Dahlem? 
werben. Mit zahlreichen Gelehrten aller Konfeſſionen und Ausfichten der Sſterreichiſchen og 255 Genen W u joa en ee 
%% i Wirtſchaft. i mediziniſchen Stellen in Berlin. Der in Dahlem wohnende 
größere Reifen zu anderen Gelehrten und Bibliotheken an. Ueber die Ausſichten der öſterreichiſchen Wirtſchaft Geologe, Profeſſor Dr. Harbort, ift unter Grippe- und ty- 


Auf dem Gelehten⸗Kongreß in Freiburg 1897 hielt er e ne 


äußerte ſich Bundeskanzler Schober geſtern in der Vollver⸗ 


franzöſiſche, in München 1900 auf dem internationalen Ge: ſammlung des Hauptverbandes der Induſtrie Oeſterreichs. 


lehrten⸗Kongreß eine deutſche Forſcherrede. 

In den Ferien ſuchte er ſeine Freude in der herrlichen 
Welt der Schweizer Berge, wo er als tücht ger Alpiniſt zur 
Stärkung ſeiner Körperkräfte und ermüdeten Nerven bis zu 
den höchſten Gipfeln emporſtieg. 

1914 kam Ratti an die vatikaniſche Bibliothek in Rom. 
Her lernte ihn Papſt Benedikt gründlich kennen und als 
Rener der Länder und Völker und Beherrſcher vieler Spra⸗ 
chen hochſchätzen, weshalb er als Nuntius nach Warſchau 
kam, woſelbſt er auch die Biſchofsweihe empfing. 


Schreckliche Tage und Wochen aber zogen heran, als das 


kaum erſtandene Polen Gefahr lief, von den Bolſchewiſten 


überrannt zu werden und im roten Meer zu verſchwinden. 
Als ſchon alles, was konnte, aus Warſchau floh, da blieb er 
als einziger diplomatiſcher Vertreter ruhig auf feinem Po⸗ 


ſten und flößte allen Mut und Gottvertvauen ein. 
1921 wurde der Nuntius Ratti zum Erzbiſchof von 


Mailand und gleichzeitig zum Kardinal erhoben. Ein großer 
Beifall rauſchte ihm beim Einzuge entgegen. Alle kannten 
den Gelehrten und den edlen Prieſter, den Mann unbeſtech⸗ 

} 


licher Gerechtigkeit und ſozialen Verſtändniſſes. 

Im Januar 1922 mußte er zur Papſtwahl nach Rom 
reifen, wo er am 6. Februar zum Oberhaupt der Kirche 
Chriſti gewählt wurde. Durch alle Schwierigkeiten und Ar⸗ 
beiten des Lebens hatte ihn die Vorſehung auf ſeine große 
Aufgabe vorbereitet, den Gelehrten und ; Seelſorger auch 
ſchlteßlich noch in die Schule der Diplomatie und der bſchöf⸗ 
lichen Hierarchie geführt. Papit Pius der Elfte ift der Mann 


der Vorſehung für unſere Tage, nach der Papſtprophezeiung mamam 


fides ntrepida, d. h. der unerſchütterliche Glaube. 

Wo immer katholiſche Herzen ſchlagen, gedenken ſie in 
kindlicher Liebe und aufrichtiger Dankbarkeit des Nachfol⸗ 
gers Petri; den die Vorſehung vor ſieben Jahren auf den äl- 
teſten Fürſtenthron der Welt geſetzt und mit der Tara dem 
Symbol kirchlicher Vollsgewalt, als Statthalter Chriſti auf 
Erden gekrönt hat. Als Ideal eines Friedensfürſten ſucht er 
ſeine Parole „Der Frieden Chrifti im Reiche Chy ſti“ von 


Tag zu Tag der Erfüllung näher zu bringen. T. 


Schober führte unter anderem aus, daß Schluß gemacht wer⸗ 
den müſſe mit der Steigerung der Ausgaben in der Staats- 
wirtſchaft und in der Pripatwirtſchaft. Das müſſe geſche⸗ 
hen ſelbſt auf die Gefahr hin, daß menſchliche wertvolle Ein⸗ 
richtungen vorläufig wenigſtens nicht weiter ausgebaut wer⸗ 
— 


* . 


Das Praktische 


A 
% , 
,. 


den könnten. Daß der Weg zur Anleihe frei geworden ſei, ſo 
erklärte Bundeskanzler Schober weiter, rechtfertige den Op⸗ 
timismus, der die Wirtſchaft Oeſterreichs jetzt erfüllen müſſe, 
um die letzten Schwierigkeiten zu überwinden. Oeſterreichs 
Wirtſchaft ſei hoffnungslos verloren. Oeſterreich ſei vielleicht 
ein nicht mehr ganz geſunder Körper, es habe zu viel Blut 
verloren. Aber wenn Oeſterreich jetzt friſches Blut in feine 
Adern bekäme, dann könne es in Oeſterreich vorangehen. 


phusartigen Symptomen geſtorben. Gleichzeitig erkrankten die 
Frau des Profeſſors, die beiden Töchter, das Hausmädchen, 
die Hausſchneiderin ſowie zwei Bekannte der Familie. Die 
Hausſchneiderin iſt ebenfalls geſtorben. Die behandelnden 
Aerzte glaubten zunächſt, an eine Grippe oder Typhuserkran⸗ 
kung. Als dann aber zwei der Papageien die ſich im Beſitz 
des Profeſſors befanden, eingingen, kam man auf die Ver⸗ 
mutung, daß die Verſtorbenen bezw. erkrankten Perſonen 
von den Vögeln angeſteckt worden ſein könnten. Der Direktor 
des Unterſuchungsamtes für anſteckende Krankheiten iſt zur 
Zeit damit beſchäftigt, in Gemeinſchaft des Inſtitutes für 
Paroxysmuskunde an der tierärztlichen Hochſchule die Krant- 
heitserreger endgültig feſtzuſtellen. Alle Anzeichen deuten 


Weihknachisgescheunk darauf hin, daß es ſich um die ſogenannte Papageienkrank⸗ 


heit handelt. 

verhot des Wehrwolſ“ im Staatsgebiet. 
Hamburg, 21. Dezember. Auf Grund des Geſetzes zur 
„Durüfchhrung des Verſailler Friedensvertrages wurde die 
Organiſation „Wehrwolf“ durch eine geſtern abend ergan⸗ 
gene Verbietung des Senates im Staatsgebiet Hamburg ver⸗ 
boten. Nach Mitteilung des Verbandes wurden ſämtliche Ge⸗ 
j [höftaatten beſchlagnahmt. Eine amtliche Erklärung über 
[die Gründe des Verbotes wird in kurzem erwartet. 
Japaniſche Vorſtellungen in Moskau. 
| Tokio, 21. Dezember. Der japaniſche Botſchafter in 
Moskau hat die Aufmerkſamkeit der Sowjetregierung auf 
ide Tatſache gelenkt, daß bei der Beſchlioßung von Mand- 
ſchuli eine Japanerin ums Leben gekommen und mehrere 
japaniſche Angeſtellte er ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahn ver- 
letzt worden ſeien. 


7 Die Sowjetregierung hat hierauf. mitgeteilt, daß fie be- 


reit fei, Schadenerſatz zu leiſten, wenn die Verantwortlich⸗ 
keit der ruſſiſchen Truppen nachgewieſen werden 

700 ͤ menſchen auf zwei Fähren in 
p Gefahr. 

. Im New Yorker Hafen ſtießen geſtern zwei Fähren gu- 
ſammen, wodurch 700 Menſchen in Gefahr gerieten. Auf die 
Hilferufe von der Perſonenfähre eilten acht Flußdampfer 
herbei, die ſämtliche Fahrgäſte aufnahmen. Die eine der Fäh⸗ 
ren mußte man auf eine Schlammbank auflaufen laſſen, um 
ihr Sinken zu verhindern. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Ein neues polnifches Ronfulat 

in Kairo. | 

An Stelle des in Kairo verſtorbenen Geſandtſchaftsſe⸗ 
kretärs Georg Oſtrowſki wird Sekretär der Geſandſchaft 
und gleichzeitig Leiter des neugeſchaffenen Konſulates in 
Kairo Miezeyſlaw Malinſki vom ruſſiſchen Referate des 
Außenminifteriums. Der neue Konſul wird in den nächſten 
Tagen auf ſeinen Poſten abreiſen. 


neuregelung des Paläſtina⸗Regims. 
London, 20. Dezember. „Times“ veröffentlicht einen von Die bevorſtehende Londoner Flottenabrüſtungskonfe⸗ 
Balfour, Loyd Georges und General Smuth unterſchriebe⸗ renz beſchäftigt ſtark die Regierungen und die öffentliche 
nen Brief, in dem es heißt: Als Mitglieder des Kriegska- Meinung der in dieſer Konferenz beteiligten Länder, aljo 
binettes, daß für die Balfour⸗Oeklaration vor 12 Jahren Amerika, England, Frankreich, Italien und Japan. Der ja- 
verantwortlich war, ſowie für die Politik des Nationalhei⸗ paniſche Hauptdelegierte für die Londoner Verhandlungen 
mes für das jüdiſche Volk, ſehen wir mit tiefer Beſorgnis hat geſtern erneut erklärt, daß Japans Seemacht ſieben Zehn- 
die gegenwärtige Lage in Paläſtina an. Es ſcheint klar, daß tel der Stärke der größten Scemacht ausmachen müſſe, wäh⸗ 
die Arbeit, an die Großbritannien zu Ende des Krieges rend Japan bisher nur ſechs Zehntel zugebilligt waren. Fer⸗ 
feine Hand gelegt hat, nicht befriedigend vor fih geht. Die ner trete Japan, fo erklärte der japaniſche Delegierte wei- 
Balfour⸗Deklaration verpflichtete uns zu einer Politit. Das ter, für eine Unterbrechung des Baues von Großkampfſchif⸗ 
Paläſtina⸗Mandat betraute uns mit lebenswichtigen Ber- | fen bis 1936 ein. Japan könne auch auf die Unterfeeboote 
waltungsaufgaben. Aber Urſachen, die weiterhin dunkel ſind nicht verzichten. 
haben dieſe Aufgaben und daher auch die volle Durchfüh⸗ 
rung der Politik behindert. Unter dieſen Umſtänden drin- 
gen wir in die Regierung, eine maßgebliche Kommiſſion H 
ernennen, um die gejamte Lage des Mandates zu unterfu- 
chen. Unſere Verpflichtung ift unzweideutig aber um ſie in 
Buchſtaben und im Geiſte zu erfüllen, iſt vielleicht eine be: | 


Der Tag 


ckgekehrt. Der Wojewode hat eine Konferenz mit dem 


8 5 21 de“ jewodſchaftsangelegenheiten, eine zweifache Konferenz mit 
wieſenen Mängel an dem gegenwärtigen Syſtem der Regie- dem Finanzminiſter Matuszewski und eine Konferenz 


vung behoben werden. 


N | 
Die Flottenpolitik von Amerika und 
Japan. 

Die japaniſch-amerikaniſchen Mar nebeſprechungen, die 
in letzter Zeit in der amerikaniſchen Bundeshauptſtadt Wa⸗ 
ſhington abgehalten wurden, ſind geſtern zu Ende gegangen. 
Die Führer der amerikaniſchen und der japan ſchen Abord⸗ ; 
Ben Ei nee e Erklärung or nn. Gejamtbetrag von 4000 Zloty und entfloh. Der Räuber wird 
lungen heraus, in der es unter anderem heißt, daß die theo- verfolgt. 
vetiſchen Grundlagen der bevorſtehenden Londoner Seeab⸗ 
rüſtungskonferenz beſprochen worden wären. Ferner feien. 
erörtert worden die guten Ergebniſſe, die fih fiir Japan und 
die Vereinigten Staaten zu der Waſhingtoner Flottenkon⸗ 
ferenz vom Jahre 1922 ergeben hätten. Auch ſeien die Aus⸗ 
ſichten, die aus dieſem Ergebnis zu erwarten ſeien, beſpro⸗ 
chen worden. Schließlich weiſt die Erklärung darauf hin, daß 
bei den Beſprechungen eine Einigung über die nächſten Zie⸗ 
le der Flottenpolitik der beiden Staaten erreicht worden ſei. 
Zum Schluß der Beſprechungen iſt de japaniſche Abord- 
mung nach New Vork abgereiſt, um von dort aus die Fahrt 
nach England anzutreten, wo ſie vor Beginn der Flotten⸗ 
konferenz ähnliche Beſprechungen, wie in Waſhington mit der 
engliſchen Regierung abhalten werden. 

Der Führer der japaniſchen Abordnung für die Londo⸗ 


Überfall auf einen Briefträger. 

Am Wege zwiſchen Bao ſcze und Krzyweza im Prze- 
mysler Bezirke hat ein unbekanntes Individuum den Geld⸗ 
bvefträger überfallen. Er verletzte den Briefträger einige 
Male mit einem Meſſer, raubte ihm 5 Geldbriefe auf den 


Ernennung. 

Der Verkehrsminiſter Ing. Kuehn hat zum Vorſtande 
der Perſonalabteilung Herrn Ladislaus Nowoſielſki, 
Inſpektor bei der Generalinſpektion der Eiſenbahner, er⸗ 
nannt. 


Die Weihnachis-Nummer 


ner Flottenkonferenz erklärte enem amerikaniſchen Preſſe⸗ des 
vertreter, daß er bereit ſei, auf der bevorſtehenden Wen. 15 
konferenz einen Voyſchlag zu unterſtützen, der auf vollſtändi⸗ 
ge Einſtellung aller Neubauten von Hauptſchlachtſchiffen bis 4 Neues Schles. Tagblatt 
zum Jahre 1936 hinauslaufe. erscheint 

Der Marineausſchuß des amerikaniſchen Parlamentes 


Montag, den 23. d. M. 
um 5 Uhr nachmittag 


bewilligte für den Bau von Mar neſtützpunkten an der Oft- 
küſte und Weſtküſte der Vereinigten Staaten einen Kredit 
von 30 Millionen Mark. Dieſer Kredit ſoll ferner verwen- 
det werden zum Ausbau von Marineſtützpunkten auf den 
Havai-Infeln im St llen Ozean und in der Zone am Pana: 
ma⸗Kanal in Mittelamerika. 


Rommuniftifche Ausſch reitungen in 
Pabjanice. 

Aus Lodz wird mitgeteilt: Pabjanice war am Donners- 
tag der Schauplatz kommuniſtiſcher Unruhen, die nur ant | 
der Energie der Polizeibehörden keinen größeren Umfang an- 
genommen haben. | 

Auf dem Schloßplatz erſchien der bekannte Kommuniſt 

Roſſak, der auf den Armen zweier Genoſſen ſitzend eine - 
Agitationsrede hielt. Bei der Nachricht über die Rede 0. DIE Weihnachis Nummer 
ſaks entſandte die Polizei auf den Schloßplatz ihre Funktio⸗ 
näre. Unterdeſſen hat aber Roſſak, der gewarnt worden war, 
das Weite geſucht. Kurze Zeit darauf erſchien er auf einer 
anderen Straße und hielt wiederum eine Rede. Er wurde 
verhaftet und in das Kommiſſariat gebracht. Vor dem Kom⸗ 
miſſariat ſammelte ſich eine Menge an, die die Herausgabe 
Roſſaks verlangte. Nachdem die Demonſtranten agreſſiv ge- 
worden waren, wurden fie von der Polizei zerſtreut. Roffak 
und einige weitere Verhaftete wurden dem Gerichte über⸗ 
ſtellt. 


der illustrierten Familien-Zeitschrift 


„Die Wall am Sonntag 


ist erschienen und liegt in den 
Zeitungsverschleisstellen auf. 


Preis 50 Groschen. 


vs 


Eine Erklärung des neuen ruffifchen 
Botſchafters in London 

Der neue ruſſiſche Botſchafter in der engliſchen Haupt⸗ 
ſtadt Sokolnikoff veröffentlicht eine ausführliche Erklärung, > š 2 
nach dem er geſtern ein Beglaubigungsſchveiben dem engli⸗ Aus Lublin wird gemeldet: Der Steuereinnehmer Jo- 
ſchen Kronprinzen überreicht hatte. In der Erklärung Sokol⸗ hann Warda ſt aus dem Dorfe Lipniak nach Krzezonowa 
nikoff heißt es, er hoffe, daß die Wiederaufnahme der diplo- im Lubliner Bezirke nach Haufe gegangen. Plötzlich hat ihn 
matiſchen Beziehungen zwiſchen England und Rußland zu irgendeine Perſon den Weg vertreten und drei Schüſſe aus 
guten Erfolgen führen und den Handel zwiſchen beiden Län- einem Revolver gegen ihn abgegeben. Eine der Kugeln hat 
dern beleben werde. Der raſche Aufſchwung der ruſſiſchen Warda ſchwer verletzt. Der Verbrecher entfloh. Die ſofort 
Wirtſchaft kann von niemandem geleugnet werden, und die eingele teten Erhebungen haben feſtgeſtellt, daß den Ueber- 
engliſche Induſtrie würde gut daran tun, die Beſonderheiten fall auf den Steuereinnehmer ein gewiſſer Johann Januſzka 
des ruſſiſchen Marktes zu ſtudieren. Zum Schluß betonte Bot- verübt hat. Er hatt mit Warda eine perſönliche Abrechnung 
ſchafter Sokolnikoff in feiner Erklärung, daß die ruſſiſche und forſchte nach, wann beiläufig Warda nach Hauſe komme, 
Regierung bereit fei zur Regelung der finanziellen Forde- um ihm auf öffentlicher Straße aufzulauern. Janujzfa wurde 
rungen unter Verückſichtigung der ruſſiſchen Gegenforde- verhaftet und dem Unterſuchungsrichter überſtellt. 
rungen. — ANE 


| Rache an einem Steuereinnehmer. 


Borbereitungen 
Slottenabrültungstonietenz, 


all 


In der franzöſiſchen Hauptſtadt iſt geſtern eine Denk⸗ 
ſchrift fertiggeſtellt worden, die den franzöſiſchen Standpunkt 
in der Seeabrüſtungsfrage darlegt. Dieſe Denkſchrift ſoll 
heute allen an der Londoner Seeabrüſtungskonferenz teil- 
nehmenden Regierungen übermittelt werden. Der Text 
dürfte vorausſichtlich heute veröffentlicht werden. 

Für heute erwartet man auch in der franzöſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt die Uebergabe der italieniſchen Antwort auf die letzte 
franzöſiſche Note zur Flottenabrüſtungsfrage. Wie franzöſi⸗ 
ſche Blätter berichten, wird Italien in dieſer Note ſeine An⸗ 
ſprüche auf Gleichſtellung ſeiner Flotte mit der franzöſiſchen 
aufrechterhalten. 
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in Polen. 


Wojewode Dr. Grazynski aus Warſchau zurückgekehrt. 


Wojewode Dr. Grazynski ift geſtern aus Warjdau|mit dem Außenminiſter Zaleski jowie den Innenminifter 


Skladkows ki abgehalten. 
Am heutigen Tage fährt der Wojewode zu einer mehr 
wöchentlichen Erholung nach Zakopane. 


— — — 


Ein Mord in Warſchau. 

In der Nacht von Donnerstag auf Freitag ereignete 
ſich in Warſchau ein blutiges Verbrechen, dem das Dienſt⸗ 
mädchen Adamezyk zum Opfer gefallen ift. 

In die Wohnung des Ing. Leon Duſoge kam während 
deſſen Abeweſenheit eine Verwandte. Als ſie läuten wollte, 
bemerkte ſie, daß die Tür offen ſei. Sie betrat die Wohnung 
und bemerkte ſchon auf dem Gange Blutſpuren und eine 
blutige Axt. Entſetzt lief ſie aus der Wohnung, alarmierte 
den Hausmeiſter und de Polizei. Die Polizei drang in die 
Wohnung ein und fand im Badezimmer in einer Blutlache 
die 23-jährige Marie Adamezyk. Sie hatte zehn Wunden am 
Körper, die ihr mit einer Axt beigebracht worden waren, 
darunter zwei ſchwere Verletzungen. Als der herbeigerufene 


Arzt kam, erlangte die Verwundete die Beſinnung wieder 


und konnte noch fagen: „Das hat Sanicki gemacht, er 
wohnt Panſta 90“. Die Adamezyt wurde ins a —.  a 
geführt, wo fie eine Stunde nach ihrer Einlieferung den 
Verletzungen erlag. | 
) Die Polizei hat ſich ſofort in die Panſkagaſſe 90 bege⸗ 
ben, hat aber Sanicki nicht zu Hauſe angetroffen. Erſt um 
Mitternacht kam Sanicki nach Haufe, wo er von den Detel- 
Itivs ſofort feſtgenommen wurde. Anfangs leugnete er, erſt 
als man ihm auf ſeinem Rode die Blutſpuren zeigte, geſtand 
er und gab feine Spießgeſellen an. Es find dies Stanislaus 
SGawlowſki und fein Bruder Joſef Sanicki. 
| Die Verbrecher haben zuerſt mit dem Dienſtmädchen an=- 
gebandelt. Stanislaus Sanicki verlobte ſich dann mit ihr. 
Als ſie ſich verſichert hatten, daß in der Wohnung außer dem 
Mädchen niemand fei, beſuchten fie allo drei die Adamezyk. 
Die Ahnungsloſe ließ fie in die Wohnung ein. Sanidi ver⸗ 
langte von ſeiner Braut, ſie möge ihm die Wohnung zeigen. 
Als ſie in das Badezimmer kamen, ergriff Sanicki plötzlich 
eine Axt und beraubte die Adamezyk durch einen ſtarken 
Schlag des Bewußtſeins. Dann hieb er auf ſie weiter los. 
Anterdeſſen durchſuchten ſeine Genoſſen die Schränte und 
Schubladen in der Wohnung nach Geld. Plötzlich hörten ſie 
Schritte vor der Wohnung und liefen mit nur geringfügiger 
| Beute davon. Sie waren der Anſicht, daß die Adamezyt tot 
[fei und fie nicht verraten könne. 


ginrichtung des Mörders einer ganzen 
Familie. 

Aus Graudenz wird berichtet: Donnerstag früh wurde im 
Hofe der Strafanſtalt in Graudenz der ſechsfache Mörder 
Leon Lawandowſki, der im Jahre 1927 mit einer Axt 
eine ganze Familie beſtehend aus Mutter, Vater, Großmut⸗ 
ter, zwei Söhnen und einer Tochter hingemordet hatte, hin⸗ 
gerichtet. Der Deliquent wurde am Abend verſtändigt, daß 
der Staatspräſident ſeine Bitte um Begnadigung abgelehnt 
habe. Lewandowſki bat, man möchte feinen Onkel und feine 
Tante ins Gefängnis rufen. Das Geſpräch Lewandowſkis mit 
ſeinen Verwandten dauerte ſehr kurz. Lewandowſki verlang- 
te dann Zigaretten, 1 Flaſche Wein und Gebäck und ver⸗ 
zehrte alles mit großem Appetit. Um 12 Uhr kam der Ge- 
fängniskaplan, der ihm den letzten religiöſen Troſt zuſprach. 
Um 6 Uhr früh wurde der Verurteilte in den Hof geführt, 
wo ihm die Binde heruntergenommen und das Urteil ver- 
leſen wurde. Bis zu dieſem Moment hatte Lewandowfti fid 
vollkommen in der Macht. Erſt bei der Verleſung des Urteils 
begann er am ganzen Körper zu zittern, er beherrſchte ſich 
aber und drückte die Bitte aus, das Geld, daß beim Ver⸗ 
kaufe ſeines Beſitzes erzielt wurde, möge für ein Denkmal 
auf dem Grabe der Ermordeten und der Kirche gewidmet 
werden. Schließlich erklärte er, er ſei unſchuldig. Als der 
Henker ihm den Strick um den Hals legte, rief er: „Jeſus, 
Maria rettet mich.“ 

Die Exekution führte der Henker Maciejewfti mit zwei 
Gehilfen aus. Bei der Voͤllſtveckung des Urteils waren an- 
weſend: der Staatsanwalt Kaminſki, der Arzt Dr. 
Laskowſki, Vertreter des Gefangenhaufes und der Po⸗ 
lizei. Nach zwanzig Minuten wurde die Leiche vom Galgen 
heruntergenommen und die Leichenkammer geſchafft. 
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Die 
auch die 
diebe. 
renssen 
sich als 
tätigen. 

In zwei klare Abschnitte zerfällt meine 
Tätigkeit bei dieſem Versuch. In einen luſtigen, 
als ich auf eigene Fank verſuchte, meine laien⸗ 
haften Vorſtellungen in die Tat umzuſetzen, in 
einen ernſthaften, in dem mir klargemacht 
wurde, wie notwendig meine törichten Vor⸗ 
ausſetzungen zu noch törichteren Ergebniſſen 
führen mußten. 

Streng chronologiſch beginne ich mit der 
Schilderung meiner Erlebniſſe und fange mit 
dem luſtigen Abſchnitt an. 

Tage vergehen. — Unermüdlich dränge ich 
mich durch die Maſſen der Käufer. Belagere 
mit ihnen die billigen Tiſche. Werde langſam 
und ſicher müde wie ein Hund. Immer wieder 
nichts. 


Entweder wird hier gar nichts geſtohlen. 
oder ich kenne die richtigen Stellen nicht, oder 
ſchließlich, ich bin zu dumm, etwas zu ſehen. 
Das will ich nicht gern annehmen, alſo ändere 
ich die Taktik. ` 

Ich ſehe mich nach verdächtigen Geſtalten um 
und folge ihnen mit boshafter Ausdauer. Ein 
ſchlichter Mann ohne Kragen wandert ſtunden⸗ 
lang durch die Spielwarenabteilung. Ich hefte 
mich an ihn wie ſein Schatten. Endlich — er⸗ 
ſteht er ein billiges Püppchen und im Gedanken 
an lauten Kinderjubel zieht er mit beglücktem 
Lächeln davon. Ich ſchäme mich! 

Ein Dämchen in billiger Eleganz erſcheint 
mir fragwürdig. Sie macht ihre Groſchen⸗ 
einkäufe mit ſeltſamer Gründlichkeit. Unbemerkt 
— wie ich glaube — folge ich ihr. In der 
Strumpfabteilung bedenkt ſie mich plötzlich mit 
einladenden Blicken. Wahrſcheinlich ſah ſie in 
mir einen unermüdlichen Verehrer. Entrüſtet 
verdrücke ich mich hinter einen Ständer. Alſo 
wieder nichts. 

Statt deſſen betrachten die Verkäuferinnen 
mich ſelbſt mit mißtrauiſchen Blicken. Wo ich 
mich blicken laſſe, ſehen ſie mich vorwurfsvoll 
an. Das Kreuzfeuer wird ſchließlich ſo un⸗ 
gemütlich, daß ich mich nicht mehr getraue, 
irgendwo ſtehenzubleiben. 

Als ich das Rennen verzweifelt aufgeben 
will, erfüllt mir ein günſtiges Geſchick meinen 
ſehnlichen Wunſch. Es wird geſtohlen. 

Ein Mädel grapft im Vorbeigehen einen 
Taſchenſpiegel. Kurz und bündig verſchwindet 
er im Ausſchnitt. 

Wie ein Habicht ſtürze ich mich auf die 
Beute. 

Nun vollzieht ſich alles, wie ich es mir in 
kühnen Träumen ausgemalt hatte. Das un⸗ 
auffällige Anſprechen. die leiſe, aber beſtimmte 
Aufforderung, das entſetzte Erbleichen, der ſtille 
Triumphzug zum Auſfſichtszimmer. Alles pros 
grammäßig. Aber wo bleibt der inquiſitoriſche 
Ton des Unterſuchungsrichters? Er beruhigt 
fie ja! Er redet ihr ja zu wie einem Kinde, 
das Furcht vor Strafe hat! Um mich kümmert 
er ſich gar nicht, ich bin vergeſſen, und als ich 


Zeit nor Weoilimsciten ist 
Hochaaia der Warenhaus- 
Unser Mitarbeiter Erik Lo- 
hat den Versuch gemacht, 
Warenhansdetektiv zu be- 


ich einen ſo mißtrauiſchen Blick, daß ich ver⸗ 


ſchwinde. 

Ernſte klare Augen ſehen mich an. Ich fige 
vor einem Mann, der um die Not der Zeit 
weiß und ihr zu Leibe gehen will. Es iſt der 
Leiter der Detektiv⸗Abteilung. Langſam fommi 
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Er beruhigi sie jal Er redet ihr ja zu wie 
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Von Erit Lorenſſen. 


Syſtem zur Verhütung des Warenhausdiesſtahls 
an. Man begann damit, daß man mit der alten 
Anſchauung brach, der Kunde müſſe „wühlen“ 
können. Während früher die Ware überall in 
ſcheinbar ungeordneten Haufen umherlag, fing 
man an, die Dinge in Vitrinen zu ordnen. 
Erfolg: Während zum Beiſpiel am Handſchuh⸗ 
lager vorher mit einem täglichen Verluſt von 
20 bis 30 Paar gerechnet wurde, drückte man 
dieſe Ziffer jetzt in überraſchend kurzer Zeit 
auf ein Minimum herab. 

Selbſtverſtändlich war es eine Unmöglichkeit, 
alle billigen Maſſenartikel unter Verſchluß zu 
bringen. Hier mußte auf anderem Wege Ab⸗ 
hilfe geſchaffen werden. Die Erfahrung hatte 
gelehrt, daß dort am wenigſten geſtohlen wurde, 
wo die Verkäuferin ihre Aufmerkſamkeit mehr 
den ihr anvertrauten Sachen als den Kunden 
widmen konnte. Das war unabhängig von der 
Zahl der Käufer. Beſchäftigte ein einzelner 


die Angeſtellte, ſo fand ein zweiter leichter Ge⸗ 


Ich sehe mich nach verdächtigen Gestalten um 
und folge ihnen. 


eig sanag” 


legenheit zum Diebstahl, als an einem Xij, 
den viele umdrängten, von denen aber feiner 
die Verkäuferin in Anſpruch nahm. 

Von dieſer Erkenntnis ausgehend, brach maa 
rückſichtslos mit dem alten Syſtem. Der Der 
teltin, der in der Aufmachung eines Kunden 


die Tiſche hesbachtete, verſchwand, und an keine 


Stelle trat ein anderer, der wie ein Angeſtellker 
des Hauſes gekleldet war, ja, der feine Zu⸗ 
gehörigteit zu dieſem oder jenem Tiſch beſonders 


auffallend unterſtrich. i 


In den meiften Füllen handelt es ih h 


um den weiblichen Detektis. Da ſteht eine Ber. FA 


käuferin, aber fe bedient nicht. Wenn man fA 


Mi 


EN: DICKE 
47 y 


au fie wendet, ruft fie giedenswirbig eine f — N 


Kollegin herbei und dieje ſchreibt den Zettel 


aus. Niemand ahnt, wer fie in Wirklichkeit iR, 
aber ihre wachen Ungen find überall. 

Sie ift nicht dazu da, jemand zu ertappeñ. 
Aber jeder, det an den Tiſch tritt, hat das 
Gefühl, als eb die Verkäuferin gerade ihn ane 
ſähe. Hält R jemand länger auf, als iht 
notwendig erſcheint, daun tritt Re beſcheiden am 
ihn heran und ſtellt die Reresiype Frege: 

„Womit darf ich dienen?“ 

Hat man etwas in der Hand, daun iR fie 
auf einmal da und fragt: „Hat die Dame ſchon 
gewählt?“ ; | 

Dieſes Sytem heißt gemäß feine Be 
ſtimmung die D⸗V⸗(Diebſtahl⸗Berhinderunge⸗) 
ee Dieſe Damen [Halten in höchſtmsg · 
lichem Grade die Verſuchung aus. Die gewerbs ⸗ 
mäßigen Diebe, die von dieſer Einrichtung 
natürlich gar nicht erbaut And, nennen fie „Ab ⸗ 
wehrkanonen“. 

Selbſtredend find auch diefe unſcheinbaren 
und fo gänzlich unrsmantiſchen Detektive mit 
allen möglichen Hilfsmitteln wusgeräftet. Ich 


darf hier nicht aus der Schule plaudern und 


erwähne daher nur, daß e ſich 3 B. in wenigen 
Sekunden mit allen Kollegen im Haus in Ver» 
bindung ſetzen können. Dann ergeht au das 
Hang etwa folgende Mitteilung: 

„Aus der Porzellanabteilung in die Kriſtall⸗ 
abteilung verdächtige Dame. (Folgt Steck⸗ 
brief.)“ 

Die oder der Betreffende wird dann die 
ſpähenden Augen durch alle Stockwerke nicht 
pe Eine Abteilung fignalifiert ihn der 
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„Womit darf ich dienen? 


anderen. Will er nicht ftehlen, gut, ſo mertt 
et es gar nicht. Will er aber, jo wird er bald 
einſehen, daß für ihn nichts zu holen iſt. 

Parallel zur D.⸗V.⸗Kontrolle läuft dann die 
D.⸗(Detektiv⸗) Kontrolle. Sie arbeitet mit den 
Mitteln von früher, aber ſie hat andere Auf⸗ 
gaben. Ihr gehören nur ganz alterfahrene, auss 
geſuchte Leute an, die in ihrem Kopf das ganze 
Verbrecheralbum tragen und jeden Berufsdieb 
kennen. Sie ſtehen an den Eingängen und 
beobachten den hereinflutenden Strom der Kun⸗ 
den. Taucht nun ein „lieber Bekannter“ auf, 
ſo gehen ſie neben ihm her. Meiſtens iſt er 
ſchon nach wenigen Augenblicken im Bilde und 
vetſchwindet aus dem nächſten Ausgang. Bes 
ſchwert er ſich gar, ſo iſt natürlich niemand zu 
ſehen, und er hat ſich immer geirrt. Unter vier 
Augen ſagt man ihm dann höflich, woran er iſt, 
und bittet ihn freundlich, ſeine zweckloſen Be⸗ 
mühungen einzuſtellen. 

Dieſes Syſtem iſt koſtſpieliger und weniger 
bequem als das alte. Praktiſch rentiert es ſich 
trotzdem. Die neue Methode iſt ſozial und ein⸗ 
träglich zugleich. Es wäre zu wünſchen, daß 
fie Schule machte. 


pn und Gra 
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Von Nök Sylvus. 


P 


hologie. 


Wenn sap feinen eignen Willen ganz heute die Geſten hinſichtlich Hrer Wucht, ihrer Kraftaufwand für ihn eine ganz große Ueber⸗ 


dem eines ander 
vollſtändig bewußtlos, alſo gewiſſermaſſen 
ſchlafend ift, jo nennt man dieſen Zuſtand bes 
kanntlich Hypnoſe. Man weiß, daß ein tüch⸗ 
tiger Hypnotiſeur imſtande ift, dem Hypnoti⸗ 
ſierten den Befehl zu geben, ſich ſelbſt zu ver⸗ 
geſſen und als irgend eine beliebige andere 


Perſon zu fühlen, zu handeln, zu denken und P 


zu ſprechen. 


Bei Vorſtellungen dieſer Art kann man z. B 
ſehen, wie ein Hypnotiſierter ſich etwa benimmt, 
als wäre er ein kleines Kind. Er ruft nach 
dem Fläſchchen, ſaugt am Daumen, kann weder 
ſtehen noch gehen, ſondern nur liegen uſw. Und 
wie erſtaunt man, wenn — dem Befehl des Hyp⸗ 
notiſeurs gehorchend — der nämliche Menih 


A` 0 Ba ; ` 
mich leije in Erinnerung zu bringen ſuche, ernte — aaa lm. 
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Fig. 1. 
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nachprüfen, die ein vor Jahrhunderten lebender 
Mönch beim Wihreiben eines Buches vollführte. 


Ebenſo verhält es ſich mit der Schriſt Hyp⸗ 
notifierter. Sie gibt uns auch dann noch ein 
Bild von den Veränderungen im Weſen des 
Hypnotiſierten, wenn dieſer längſt wieder ſeinem 
eigenen Willen untertan tit. 


In Figur 1 der Schriftproben iſt die im nor⸗ 
malen Zuſtande zu Papier gebrachte Schrift 


eines gebildeten jungen Italieners zu ſehen. 


* * 
gieich darauf etwa als Greis oder als Jüng⸗ 
ling ein entſprechendes Benehmen zeigt. 

Leider kann eine Hypnoſe nicht ſo lange aus⸗ 
gedehnt werden, als daß ſich experimentell feſt⸗ 
ſtellen ließe, wie weit der Hypnotiſierte nicht 
nut ſein äußerliches Gebahren, ſondern auch ſein 
ganzes Weſen der von ihm dargeſtellten Perſon 
anzuleiten imſtande iſt. Es wäre ſehr inter⸗ 
eſſant zu erfahren, ob z. B. ein im gewöhnlichen 
Leben ſchüchterner junger Mann als Hypnoti⸗ 
ſterter in der Rolle des Don Juan dieſe Schüch⸗ 
ternheit in Draufgängertum zu verwandeln 
vermöchte. Welch tiefer Einblick in das Unter⸗ 


3 t 


Figur 2 zeigt feine Handſchrift im Zuftenp 
zwar war ihm fuggerkert 
aribhaldi. Man ſteht, wie er 


der S 
worden, er ſei 

ſich tatſächlich in der Rolle eines gewaltigen 
Kriegsmannes fühlt. doch reichten offenbar 


ſeine phyſiſchen Kräfte nicht aus, die Gwergis 


aufzubringen, die einem ſolchen inne 

müßte. Er it alfo in feiner Indioidaalieze 
weſenflich zartet geartet, als ein Saribai es 
war. Und das drückt ſich weniger in jetuem 
Fühlen und äußeren Auftreten aus, als ieh 


mehr in heiner Handſchrift. In det ge 


r 


en untergeordnet hat und dabei Stärke, ihrer Richtung und ihrer Ausgiebigkeit anſtrengung bedeutete. 


Hätte ſich die Hypnoſe länger ausdehnen 
laſſen und wäre dem Hypnotiſierten befohlen 
worden, die Rolle Garibaldis weiter zu ſpielen, 
ſo hätte ſich bald herausgeſtellt, daß er iht 
nicht gewachſen ſei. Ermüdungserſcheinungen 
wären wahrſcheinlich bald eingetreten, ſo daß 
auch der Laie unter den Zuſchauern gemerkt 
hätte, wie wenig von Garibaldis Weſen dem 
jungen Mann in Wirklichkeit eigen ſei. 


Dieſer nämliche Hypnotiſierte erhielt dann 
von ſeinem Hypnotiſeur den Befehl, ſich als 
Napoleon J. zu betragen. Aeußerlich gelang 
ihm das ganz ausgezeichnet. Er nahm die dar⸗ 
gereichte Reitpeitſche, drückte den breiten Schiffs» 
hut ins Geſicht, ſtrich ſich die charakteriſtiſche 
Stirnlocke zurecht und ging mit herriſchen 
Schritten auf und ab. Dabei blickte er jinjter 
drein und verſchränkte die Arme. 


A Fig. 4. 


Sion ließ ihn auch einen ſchriftlichen Betehl 
an feine Armee ausfertigen. Eine Probe davon 
n iter 3 wiedergegeben. 


Wenn man die wirkliche Unterſchrift Nas 
slepo (Fig. 4) zum Vergleiche heranzieht. 
man deutlich, wie auch hier Energie und 


bewußtſein eines Menſchen wäre dadurch zu ge⸗ . e ON s Teteraft des jungen Mannes weit hinter der 
winnen. Heute noch kaum geahnte Zuſammen⸗⸗ * „å RN Th ‚ine Vorbildes zurückbleiben. Hätte einen 
hänge zwiſchen Triebleben und dem Grade der Er RN ubefangenen fein Benehmen während der Hyp⸗ 
perſönlichen Energie könnten dadurch aufgedeckt Aa i e.. noſe täuſchen können, ſo kann es nimmermehr 
werden. Es ließe fi aller Wahrſcheinlich keit „ *die Schrift. Das ift kein brutaler Welteroberer, 
nach feſtſtellen, wie weit verkehrte Erziehungs⸗ $- Wes Soa D iT eden binreißender Heerführer, der den Befehl 


einjlälfe, Minderwertigkeitsgefühle und Ums ! 


welteinwirkungen imſtande find, urſprünglich 
vorhandene Anlagen verkümmern zu laſſen oder 


ſie zu größtmöglicher Entfaltung anzuregen. 
Aber es iſt eben nicht möglich, eine Sop: 

noje jo gründlich auszunützen, weil das für 

Hypnotifeur und Hypnotiſterten eine zu gr 


„Anſtrengung bedeuten würde. 
Die Graphologie nun gibt die Möglichkeit, täuſchend und mit jo großer Leidenschaft, daß Wirklichkeit von ſeinem Vorbilde unterſcheidet. 


reibt. Es fehlt auch die zähe Verbiſſenheit, 

N Ró in der echten Unterſchrift Bonapartes 

ausbrütt. Es ijt ein Getriebener, Hingeriſſener, 

kein Treibender, Hinreißender, der aus Fig. 3 
o ans bricht. 


* R 
Ss verrät alfo beim Hypnotifierten die Hand⸗ 
wieweit er ſich in die ihm jeweils an⸗ 
e Rolle hineinfindet und wie er ſich in 
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dieſen Mangel zu erſetzen. Bekanntlich wird in 
mir die Ertenntnis, daß ich in dem Luftſptel der Handſchrift die . 
dieſer Tage einſach die tomiſche Figur geſpielt ihres Urhebers graphisch feſtgehalten, und fë 
habe. Hier in dieſem Warenhaus wendet man ſteht zur genauen Anterſuchung auch nach 
zum erſtenmal in der ganzen Walt n n Aazen noch zur Verfügung. Man kann ı 


von den Zuſchauern die Anſicht geäußert wurde, Das öffnet der plychglogiſchen Tiefenforſchung 
er müſſe eine dem ttalieniſchen Natio ein weites Feld. ee 
verwandte Natur fein, Die Handſchrift zeigt 

aber, daß es für ihn einer großen U a i — 


noch bedurfte. Energie zu entwickeln. ee 
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Seite 4. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Wojewodſchaft Schleſien. 


Endgültige Refultate der Gemeindewahlen in den elf 
Städten der ſchleſiſchen Wojewodſchaft. 


Kattowitz: Stimmberechtigte 57.334, gültige Stimmen 
53.473, Wahlbeteiligung 93,8 Prozent. Regierungsliſten: 
Nr. 1 P. P. S. (Rev. Fr.) 692 Stimmen 1 Mandat, Liſten 
des nationalen chriſtlichen Blocks 10.819 Stimmen, 12 Man⸗ 
date, Regierungsliſten zuſammen: 11.511 d. i. 22.52 Pro- 
zent aller Stimmen und 13 Mandate. 

P. P. S. 2458 Stimmen, d. i. 46 Prozent und 3 Man⸗ 
date, Katholiſcher Volksblock (Korfanty) 12.501 Stimmen 
d. i. 23.38 Prozent und 15 Mandate, N. P. R. 2881 Stim⸗ 
men d. i. 5.39 Prozent, 3 Mandate, Kuſtos (Separatiiten) 
719 Stimmen d. i. 1.35 Prozent und null Mandate, Kom⸗ 
muniſten 553 Stimmen, d. i. 1.03 Prozent Stimmen und 
null Mandate. 

Die polniſchen Liſten zuſammen: 
iſt 57.3 Prozent und 34 Mandate. 

Deutſcher Block 19.431 Stimmen, d. i. 36.34 Prozent 
und 22 Mandate, Deutſche Sozialiſten 2071 Stimmen, d. i. 
3.87 Prozent und 2 Mandate. 

Deutſche Liſten zuſammen: 21.502 Stimmen d. i. 40.21 
Prozent und 24 Mandate. 

. Jüdiſche Liſte: 1348 Stimmen, d. 
2 Mandate. i 
Bei den Kommunalwahlen im Jahre 1926 haben die 
polniſchen Liſten 20.128 Stimmen, d. i. 42.6 Prozent und 
25 Mandate erlangt. Die deutſchen Liften, haben im Jahre 
1926 25.513 Stimmen d. i. 54 Prozent und 34 Mandate er⸗ 
langt. Die Deutſchen haben ſomit 4011 Stimmen und zehn 
Mandate verloren. Im Jahre 1928 hat bei den Sejmwahlen 
der Prozentſatz der deutſchen Stimmen 40.2 Prozent aus- 
gemacht. $ 

Die Regierungsliſten haben im Vergleiche mit dem Jah- 
re 1926 7384 Stimmen und 8 Mandate gewonnen. 

Bei den Sejmwahlen war der Prozentſatz der Stimmen 
für die Regierungsliſte Nr. 1 26.7 Prozent. Da aber damals 
die N. P. R., die jetzt 5.4 Prozent erhalten hat, zur Re⸗ 
gievungsliſte 1 gehörte, jo hat die Stimmenzahl auf die Lifte 
Nr. 1 nach Abzug der Stimmen für die N. P. R.Partei 
nur 21.3 Prozent ausgemacht. Nachdem aber jetzt 21.52 Pro- 
zent der Stimmen erlangt wurden, ſo hat das Regierungs⸗ 
lager eine gewiſſe Stimmenvermehrung erlangt. 

Es muß bemerkt werden, daß die Separatiſten der 
Gruppe Kuſtos faſt jeden Einſluß verloren haben, während 
ſie im Jahre 1926 noch 2943 Stimmen mit 4 Mandaten er⸗ 
langt hatten, haben ſie heute nur 710 Stimmen und ſind 


30.623 Stimmen das 


i. 2.52 Prozent und 


bei der Mandatsverteilung leer ausgegangen. Dieſe ſepa⸗ 


ratiſtiſchen Stimmen ſind dieſes Mal ohne Zweifel für die 
Korfantyliſte abgegeben worden, da Korfanty in der letzten 
Zeit eine ſehr gewaltige ſeparatiſtiſche Propaganda be⸗ 
treibt 


In den anderen Städten ſtellen ſich die Reſultate der 
Wahlen folgendermaßen dar: 

Pleß: Stimmberechtigte 3126, gültige Stimmen 2962, 
ſomit eine Wahlbeteiligung von 94.76 Prozent. 

Regie rungsliſten 723 Stimmen, d. i. 24.40 Prozent 
und 6 Mandate, P. P. S. 81 Stimmen null Mandate. Ka- 
tholiſcher Volksblock (Korfanty) 779 Stimmen, d. i. 26.63 
Prozent und ſieben Mandate. . 

Polniſche Liſten zuſammen 1583 Stimmen, 
Prozent und 13 Mandate. 

Deutſcher Block 1397 Stimmen, d. i. 46.56 Prozent und 
11 Mandate. i 

Bei den Kommunalwahlen im Jahre 1925, beziehungs⸗ 
weiſe 1926 haben die polniſchen Liſten 1201 Stimmen, d. i. 
44.10 Prozent und zehn Mandate erlangt, die deutſchen 
Liſten 1522 Stimmen, d. i. 55.90 Prozent und 14 Mandate. 
Die Deutſchen haben ſomit 143 Stimmen und 3 Mandate 
verloren. Der Seperatiſt Kuſtos, der im Jahre 1926 216 
Stimmen und 2 Mandate erlangt hatte, hat in Pleß ſeinen 
ganzen Einfluß verloren. 

Lublinitz: Stimmberechtigte 2560, gültige Stimmen 
2380, Wahlbeteiligung 92.96 Prozent. 

Regierungsliften 796 Stimmen, d. i. 33.44 Prozent — 
Stim⸗ 


d. i. 53.44 


6 Mandate, katholiſche Volkspartei (Korfanty) 821 
men, d. i. 34.50 Prozent und 6 Mandate. 

Polniſche Liſten zuſammen 1617 Stimmen, d. i. 67.94 
Prozent und 12 Mandate. 


Stimmen, d. i. 39.30 Prozent und 8 Mandate. 

Polniſche Liſten zuſammen 1356 Stimmen, d. i. 73.90 
Prozent und 13 Mandate. 

Deutſcher Block 479 Stimmen, d. i. 26.10 Prozent und 
5 Mandate. 

Bei den Kommunalwahlen im Jahre 1926 haben die 
polniſchen Liſten 1056 Stimmen, d. i. 62.86 Prozent und 
11 Mandate, die deutſchen Liſten 624 Stimmen d. i. 37.14 
Prozent und 7 Mandate erlangt. Die Deutſchen haben fo- 
mit 145 Stimmen, d. i. 23.24 Prozent u. 2 Mandate ver⸗ 
loren. \ 

Sohrau: Stimmberechtigte 2429, gültige Stimmen 2279 
Wahlbeteiligung 93.82 Prozent. 

Regierungsliften 677 Stimmen, d. i. 29.70 Prozent und 
7 Mandate, katholiſcher Volksblock (Korfanty) 773 Stimmen, 
d. i. 33.92 Prozent, und 8 Mandate. 

Polniſche Liſten zuſammen 1450 Stimmen, d. i. 63.62 
Prozent und 15 Mandate. 

Deutſcher Block 663 Stimmen, d. i. 29.09 Prozent und 
7 Mandate, deutſche Sozialiſten 166 Stimmen, d. i. 7.29 
Prozent und 2 Mandate. 

Deutſche Liſten zuſammen 829 Stimmen, d. i. 
Prozent und 9 Mandate. 

Bei den Kommunalwahlen im Jahre 1926 haben die 
polniſchen Liſten 1199 Stimmen, d. i. 54.37 Prozent und 
13 Mandate, die deutſchen Liften 1006 Stimmen, d. i. 45.63 
Prozent und 11 Mandate erlangt. Die Deutſchen haben ſo⸗ 
mit 177 Simmen, d. i. 17.59 Prozent und 2 Mandate ver⸗ 
loren. 

Altberun: Stimmberechtigte 1265. In Altberun hat 
eine Wahl nicht ſtattgefunden, da eine Liſte aufgeſtellt war. 
Von dieſer fallen auf den Regierungsblock 773 Stimmen, d. i. 
61.11 Prozent und 11 Mandate, auf den Kopfantyblock 492 
Stimmen, d. i. 38.89 Prozent und 7 Mandate. 

Polniſche Liften zuſammen 1265 Stimmen und ſämtli⸗ 
che 18 Mandate. 

Bei den Kommunalwahlen im Jahre 1926 haben die 
polniſchen Liſten 662 Stimmen, d. i. 65.09 Prozent und 12 
Mandate erlangt. 

Die deutſchen Liſten haben im Jahre 1926 355 Stimmen, 
d. i. 34.91 Prozent und 6 Mandate erreicht. Die Deutſchen 
haben ſomit in Altberun ſämtliche Mandate verloren. 

Bielitz: Stimmberechtigte 12.764, gültige Stimmen 
11.512, Wahlbeteiligung 90.19 Prozent. 

Regierungsliſten 1923 Stimmen, d. i. 
und 6 Mandate, P. P. S. 912 Stimmen, d. i. 
und 3 Mandate. te san ene 

Polniſche Liſten zuſammen 
Prozent und 9 Mandate. 

Deutſcher Block 4439 Stimmen, d. i. 38.56 Prozent 
und 14 Mandate, deutſche Sozialiſten 2135 Stimmen, d. is 
1855 Prozent und 7 Mandate. 

Deutſche Liſten zuſammen 6574 Stimmen, d. i. 57.11 
Prozent und 21 Mandate. 

Jüdiſche Regierungsliſte 2102 Stimmen, d. i. 
Prozent und 6 Mandate. 

Bei den Kommunalwahlen im Jahre 1925 haben die 
polniſchen Liſten 1911 Stimmen, d. i. 23.22 Prozent und 7 
Mandate erlangt. 
1926 6318 Stimmen, d. i. 76.78 Prozent und 23 Mandate 
erlangt. Die Deutſchen haben 2 Mandate verloren. Die 
deutſchen Sozialiſten haben 1 Mandat und die polniſchen 
Sozialiſten gleichfalls 1 Mandat gewonnen. 

Teſchen: Stimmberechtigte 7247, gültige Stimmen 6672, 
Wahlbeteiligung 92.07 Prozent. 

Regierungsliſten 2531 Stimmen, d. i. 37.91 Prozent 
und 14 Mandate, P. P. S. 626 Stimmen, d. i. 9.38 Prozent 
und 3 Mandate Volksblock 554 Stimmen, d. i. 8.30 Prozent 
und 3 Mandate. i 

Polniſche Liften zuſammen 3741 Stimmen, d. i. 55.62 
Prozent und 20 Mandate. ) 

Deutſcher Block 1817 Stimmen, d. i. 27.23 Prozent und 
10 Mandate. Deutſche Regierungsliften 350 Stimmen, d. i. 
5.25 Prozent und 2 Mandate. 

Die deutſchen Liſten zuſammen 2167 Stimmen, d. i. 
23.48 Prozent und 12 Mandate. 

Jüdiſcher Regierungsliſte 764 Stimmen, 


36.38 


16.70 Prozent 
7,92 Prozent 
ned IH 


k STS 


2835 Stimmen, d. i. 24.62 


18.27 


d. i. 11.90 


Deutſcher Block 763 Stimmen, d. i. 32.06 Prozent und] Prozent und 4 Mandate. 


6 Mandate. 

Bei den Kommunalwahlen im Jahre 1926 hatten die 
polniſchen Liſten 1165 Stimmen, d. i. 59.11 Prozent und 
11 Mandate, die deutſchen Liſten 806 Stimmen, d. i. 40.89 
Prozent und 7 Mandate. Die deutſchen Liſten 
haben ſomit 43 Stimmen und 1 Mandat verloren. 

Georgenberg: Stimmberechtigte 993, gültige Stimmen 
877, Wahlbeteiligung 88.32 Prozent. i 

Regierungsliften 441 Stimmen, d. i. 46.86 Prozent und 
6 Mandate, batholiſche Volkspartei (Korfanty) 466 Stim- 
men d. i. 53.14 Prozent und 6 Mandate. é 

Polniſche Liften zuſammen 877 Stimmen, d. i. 100 
Prozent und 12 Mandate. Bei den Kommunalwahlen im 
Jahre 1926 haben die polniſchen Liften. 467 Stimmen, d. i. 
54.23 Prozent und 7 Mandate erlangt. Die deutſchen Liſten 
haben im Jahre 1926 394 Stimmen d. i. 45.77 Prozent und 
5 Mandate erlangt. In Georgenberg haben die Deutſchen 
ſomit ſämtliche Stimmen verloren. 

Loslau: Stimmberechtigte 1959, gültige 
Wahlbeteiligung 94.10 Prozent. 

Regierungsliſten 464 Stimmen, d. i. 25.29 Prozent 
und 4 Mandate, N. P. R. 150 Stimmen, d. i. 8.17 Prozent 
und 1 Mandat, katholiſcher Volksblock (Korfanty) 721 


Stimmen 1835, 


Bei den Kommunalwahlen im Jahre 1925 haben die 
polniſchen Liſten 2776 Stimmen, d. i. 47.04 Prozent und 17 
Mandate erlangt. Die deutſchen Lijten- haben 2220 Stim⸗ 
men, d. i. 37.61 Prozent und 14 Mandate erlangt. Die ji- 
diſchen Liſten haben 906 Stimmen, d. i. 15.35 Prozent und 
5 Mandate erreicht. Die Deutſchen haben ſomit 52 Stim⸗ 
men, d. i. 2.39 Prozent und 2 Mandate verloren. Die Ju- 
den haben 1 Mandat verloren. 

Skotſchau: Stimmberechtigte 2115 gültige Stimmen 
1947, Wahlbeteiligung 92.06 Prozent. 

Regierungsliſten 1355 Stimmen, d. i. 69.80 Prozent 
und 13 Mandate. Kommuniſten 141 Stimmen, d. i. 7.24 
Prozent und 1 Mandat. 

Polniſche Liſten zuſammen 1344 Stimmen, d. i. 69.03 
Prozent und 13 Mandate. 

Deutſche Liſten 451 Stimmen, d. i. 23.16 Prozent und 
4 Mandate. 7 


Jüdiſcher Regierungsliſten 152 Stimmen, d. i. 781 


Prozent und 1 Mandat. 


Bei den Kommunalwahlen im Jahre 1925 haben die 
polniſchen Liften 1271 Stimmen, d. i. 7481 Prozent und 
12 Mandate erlangt. Die deutſchen Liſten haben im Jahre 
1925 428 Stimmen, d. i. 25,19 Prozent und 5 Mandate er- 


Die Deutſchen Lijten haben im Jahre lich 


Nr. 344 


veicht. Die Deutſchen haben ſomit 1 Mandat verloren. 

Schwarzwaſſer: Stimmberechtigte 949, gültige Stimmen 
825, Wahlbeteiligung 86.92 Prozent. 

Regierungsliſten 825 Stimmen, d. i. 100 Prozent und 
15 Mandate. 

Bei den Kommunalwahlen im Jahre 1925 haben die 
polniſchen Liſten 591 Stimmen, d. i. 100 Prozent und 15 
Mandate erreicht. 

In den 11 Städten, in welchen die Kommunalwahlen 
am 15. Dezember 1929 durchgeführt wurden, haben die 
Deutſchen im Verhältnis zu den Wahlen 1925 beziehungs⸗ 
weiſe 1926 5042 Stimmen, d. i. 12.87 Prozent und 34 Man⸗ 
date verloren. ; 


Bielig. 

Weitere Waſſerſperre. Mit Rückſicht darauf, daß die Re⸗ 
paratursarbeiten am Hauptrohrſtrang nicht beendet werden 
konnten, bleiben die am 19. 12. l. J. verlautbarten Maßnah⸗ 
men bezüglich der Waſſerſperre für Montag, den 23. d. M. 
weiter aufrecht. 3 

Verkehrsunfälle. Am Samstag in den Vormittagſtunden 
ijt ein Straßenbahnwagen mit dem Tvaktor der Firma Joſe⸗ 
phy am Schloßgraben zuſammengeſtoßen. Ein Teil der Vor⸗ 
derwand des Straßenbahnwagens wurde eingedrückt ſowie 
einige Scheiben zerſchlagen. Beim Traktor iſt nur ein Kot⸗ 
ſchutzflügel beſchädigt worden. Perſonen find nicht zu Gha- 
den gekommen. — Auf der Tempelſtvaße in der Nähe der 
Firma Rieſenfeld iſt das Auto Sl. 4262 in das Perſonen⸗ 
auto des Ing. E. Alſcher mit einer derartigen Wucht hinein⸗ 
gefahren, daß das letztere Auto an die Wand gedrückt und die 
Karoſſerie abgehoben wurde. Glücklicherweiſe ſind Perſonen 
nicht zu Schaden gekommen. Der Unfall iſt auf das Verſagen 
des erſteren Auto zurückzuführen. 

Verhaftete Diebe. In dem Fleiſchwarengeſchäft Vogel 
am Ringplatz wurde dem Dienſtmädchen Dorothea Gellner 
eine Geldtaſche mit 57.28 Zloty von dem bekannten Berufs⸗ 
taſchendieb Otto Jaworſki gezogen. Jaworſki wurde in das 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. — Ein gewiſſer Boleslaw 
Pulak hat zum Schaden des A. Pilarzy eine Gans im Werte 
von 20 Zloty geſtohlen. Gegen den Dieb wurde die Anzeige 
erſtattet. 


Rattowitß. 
Zur Fälſchung der Patente für den 
Hauſierhandel. 

Zu der, in der geſtrigen Ausgabe gebrachten Notiz zur 
Fälſchung der Patente für den Hauſiererhandel erfahren 
wir, daß es ſich nicht um eine maſſenhafte Fälſchung, ſondern 
um zwei Fälle handelt, bei denen die amtliche Stampiglie 
vorhanden war, jedoch die Unterſchrift gefälſcht wurde. In 
einem dieſer Fälle handelt es ſich um einen gewiſſen Bern⸗ 
pen = ta A ka aus Sosnowitz, im zweiten Falle ijt der Ei⸗ 

ntümer des Patentes, als ihn die Polizei e, der⸗ 
ſelben e In dieſer ee eee eee 
ſuchung weitergeführt, auf welche Weiſe die Perſonen zu den 
amtlichen Stampiglien gekommen ſind und wer die Unter⸗ 
ſchrift gefälſcht hat. 


Schwerer Grubenunfall. Auf der Kleofasgrube in Za⸗ 
lenze iſt der Bergmann Brzenczka ſchwer verletzt worden. 
Brzenezka fuhr mit einer Kleinbahn in der Grube. In einem 
gewiſſen Augenblick lehnte er ſich aus der Lokomotive heraus 
und wurde von einer von entgegengeſetzten Seite kommenden 
Kleinbahn am Kopfe erfaßt und ſchwer verletzt. Brzenczka 
befindet ſich im Krankenhaus. Der Zuſtand ift lebensgefähr⸗ 
ich. 2 


Eiſenbahnunfall. Der Eiſenbahner Jarezyk in Kattowitz 
welcher als Schrankenwärter in der ul. Paderewſkiego in 
Zawodzie Dienſt tat, verſuchte in den vorbeifahrenden Eiſen⸗ 
bahnzug aufzuſpringen. Er verfehlte jedoch das Trittbrett, 
fiel auf die Erde und zog ſich größere Verletzungen am gan⸗ 
zen Körper bei. Er fand Aufnahme im Krankenhaus der 
Barmherzigen Brüder in Bogutſchütz. 

Zugzuſammenſtoß. Auf dem Rangierbahnhof, beim Wei- 
chenſtellerhäuschen T. B. K. in Kattowitz, ift eine Lokomoti⸗ 
ve in einen ankommenden Gtüerzug hineingefahren. Da- 
bei entgleiſte ein Waggon, welcher beſchädigt wurde. Perfo- 
nen ſind nicht zu Schaden gekommen. Die Urſache des Zu⸗ 
ſammenſtoßes wird die eingeleitete Unterſuchung der Eiſen⸗ 
bahnbehörden ergeben. 

Vom Fuhrwerk geſtürzt und verunglückt. Der Kutſcher 
Vinzenz Stryezek aus Bogutſchütz iſt vom Fuhrwerk herabge⸗ 
ſtürzt und wurde dabei von einem Rade des eigenen Wa⸗ 
gens überfahren. Er erlitt erhebliche Verletzungen und wurde 
in das ſtädtiſche Krankenhaus in Kattowitz übergeführt. 

Diebſtahl von Telefondraht. Unbekannte Täter haben 
auf dem Feldwege, welcher von Zalenze zur Eiſenbahnſtrecke 
Kattowitz führt etwa 1200 Meter Telefondraht geſtohlen. Die 
Diebe ſind unerkannt entkommen. 


Rönigshütte. 
Die Weihnachtsunterftügung für die 
Stadtarmen. 

Im Sinne des Beſchluſſes der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung wurden ſämtlichen armen Witwen, Waiſen und 
Invaliden eine Weihnachtsunterſtützung ausgezahlt. Die Hö⸗ 
he der Unterſtützung richtete ſich nach der Anzahl der Fami⸗ 
lienangehörigen. Für die Lebensmittelverſorgungsaktion 
wurden 70 000 Zloty bewilligt. Ueberdies wurden 20 000 gl. 
für die Chriſtbeſcherungen für arme Volksſchulkinder geneh⸗ 
migt. Dieſe Summe wurde in zwei gleiche Teile zwiſchen den 
deutſchen und polniſchen Volksſchulen aufgeteilt. 

Selbſtmord. Die Ehefrau N. N. 24 Jahre alt, wohnhaft 
in Königshütte, ul. 3.go Maja, hat in ſelbſtmörderiſcher Ab- 
ſicht eine größere Menge von Salzſäure getrunken. Sie wur⸗ 
de im lebensgefährlichen Zuſtande in das Knappſchaftslaza⸗ 
rett eingeliefert, woſelbſt fie kurze Zeit nach der Einlieferung 
es ift. Das Motiv zur Tat ift in Eheſtreitigkeiten zu 
ſuchen. 
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Verhaftungen. Ein gewiſſer Johann Witos und Theo⸗ 
dor Kucharezyk aus Chorzow wurden von dem Bahnhofs- 
Grenzkommiſſariat Beuthen verhaftet. Beide wurden ſeit län⸗ 
gerer Zeit durch das Polizeikommiſſariat in Chorzow wegen 
verſchiedener Diebſtähle geſucht. 


Pleß. 
Das geheimnisvolle Perfonenauto 
i Nr. 3787. 


Nach längeren Beobachtungen haben Funktionäre der 
ſchleſiſchen Grenzwache am Mittwoch eine Schmugglerbande, 
die ſich aus mehreren Perſonen zuſammenſetzte und ſeit län⸗ 
gerer Zeit ſich eines Perſonenautos zum ſchmuggeln v. Wa⸗ 
ren aus Deutſchland bediente, liquidiert. Vor allen Dingen 
waren es Tabakwaren, die geſchmuggelt wurden. 

Auf Grund einer Anordnung wurde bei Orzeſze das 
Perſonenauto Nr. 3787, welches von dem Chauffeur Ludwig 
Kiele geführt wurde, angehalten. Der Chauffeur ſowie einige 
Mitglieder der Bande in den Perſonen Peter Kubas, Kle⸗ 


+ 


mens Dylong und Pelagia Skowronek aus Imielin, ſowie 


Paul Pluſzezak aus Schoppinitz und Stanislaus Majda aus 
Sosnowitz wurden verhaftet. 

Gleichzeitig wurde die Schmugglerware, beſtehend aus 
Tabakerzeugniſſen, Roſinen und Muskatnüſſen in einer grö⸗ 
ßeren Menge beſchlagnahmt. Die Schmugglerangelegenheit 
wurde den Gerichtsbehörden übergeben. Die Schmuggler er⸗ 
wartet eine Strafe von 65 000 Zloty. 


Schwientochlowitz. 


Wohnungsbrand. Infolge Unachtſamkeit zweier Kinder 
der Familie Slawik in Czarny Las ift der Fußboden der 
Wohnung durch herausfallende glühende Kohlen in Brand 
geſetzt worden. Der Brand wurde von den Nachbarn ge⸗ 
löſcht. Dabei erlitt eines der Kinder leichtere Brandwunden. 
Die Schuld an dieſem Brande und dem Unfall trägt Frau 
Slawit, da fie ihre Kinder ohne Aufſicht gelaſſen hat. 

Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Ein gewiſſer Al- 
bert Pogoda in Brzezina randalierte auf der Straße. Ein 
Polizeifunktionär verſuchte ihn zu beruhigen worauf jedoch 


Pogoda nicht reagierte. Als ihn der Poliziſt zum Poſtenkom⸗ 


mando abführen wollte, verſuchten ein gewiſſer Max Bedna- 
tek und Joſef Kosmala den Pogoda zu befreien. Bednarek 
bewarf den Poliziſten mit Steinen, welcher ſeinerſeits den 
Säbel zog und dem Bednavek einen Hieb am Rücken verſetz⸗ 
te. Er erlitt jedoch keine Verletzungen. Darauf konnte Po⸗ 
goda abgeführt werden. Seine beiden Komplizen werden von 
der Polizei geſucht. 


Eiubruchsdiebſtahl. In die Wohnung der Familie Ska⸗ 


lec in Schwientochlowitz ift ein unbekannter Dieb eingedrun⸗ 
gen und hat zum Schaden des Dienſtmädchens Helene Gren- 
zel, Wäſche, eine goldene Uhr und einen Reiſekorb geſtohlen. 
Von den Dieben fehlt jede Spur. 


Autounfall. Auf der ul. Krakowſka in Bismarckhütte 
wurde von einem Perſonenauto, welches vom Chauffeur Ro⸗ 
bert Glodeſ aus Vytkow geführt wurde, der 19 Jahre alte 
Max Koledorf überfahren. Koledorf erlitt verſchiedene körper⸗ 
liche Verletzungen und wurde in das Hüttenkrankenhaus der 
Bismarckhütte eingeliefert. 


Schlägerei unter Tage. Auf dem Gerhardtflötz in der 


Wolfganggrube in Karl Emanuel hat der Häuer Ignaz Ur⸗ 


banczyk im betrunkenen Zuſtande den Oberhäuer Lomaletz 
mit einer Axt geſchlagen. Aus welcher Urſache Urbanczyk den 
Oberhäuer mit der Axt ſchlug, konnte zur Zeit nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. 


Anbefugter Grenzübertritt. Auf dem Grenzübertritt in 
Brzezina hat die Grenzwache wegen unbefugten Grenzüber⸗ 
trittes von Deutſchland nach Polen einen gewiſſen Sulin 
Weißenberg aus Sosnowitz feſtgenommen und dem Krimi⸗ 
nalamt in Königshütte überſtellt. 


t 


Teſchen. * 


Einbruch in die Haupttrafik. In die Haupttrafik Ladis- 
laus Jamroſz in Skotſchau ſind Diebe eingedrungen, welche 
eine Kaſſette mit 3500 Zloty Bargeld und aus der Schublade 
etwa 400 Zloty Bargeld und überdies 900 Stück Zigaretten 
geſtohlen haben. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


ù 


Autobusverkehr. Wegen vorgerückter Jahreszeit wird 
ab 22. ds. M. an Sonn- und Feiertagen der enjte Autobus 
fahrplanmäßig um 8.45 von Bielitz nach Jaworze und von 
dort um 9.20 nach Bielitz fahren. 627. 


T heater 


Stadttheater Bielitz. 


Heute, Sonntag, den 22. ds. nachmittags 4 Uhr, Kinder- 
märden-Borftellung: „Dornröschen“. Halbe ſe. 

Erſter Weihnachtsfeiertag, Mittwoch, den 25. ds. nad- 
mittags, 4 Uhr, Kindermärchen⸗Vorſtellung „Dornröschen“. 
Halbe Preiſe. 

Erſter Weihnachtsfeiertag, Mittwoch, den 25. ds. abds. 
7 Uhr die erſte Wiederholung der Novität „Der Mann, der 
ſeinen Namen änderte“, Schauſpiel in 3 Akten von Edgar 
Wallace. 

Freitag, den 27. ds. abends 8 Uhr, außer Abonnement, 
findet eine Schülervorſtellung ſtatt zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen, zum letztenmal: „Was ihr wollt“, Luſtſpiel in 5 Auf⸗ 
zügen von William Shakeſpeare. 
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Zunächſt noch Froſt. 


Das Wetter der nächſten Woche. 
(Bericht der Meteorologiſchen Korreſpondenz.) 


Die ſchon vor acht Tagen erkennbar geweſene Abſchwä⸗ 
chung der atlantiſchen Zyklonentätigkeit hatte ein Abflauen 
der bis dahin ſtarken Zufuhr von Tropikluft und infolge⸗ 
deſſen, wie hier ſchon angekündigt, allgemeinen Temperatur⸗ 
rückgang zur Folge, der in der zweiten Wochenhälfte b's zur 
Ausbildung winterlich kalter Hochdruckwitterung geführt hat. 

Nachdem am vergangenen Sonntag im geſamten Rhein⸗ 
| gebiet das Queckſilber noch auf 12 bis 13 Grad, in den mei- 
ſten anderen Landesteilen auf 9 bis 12 Grad Wärme geitie- 
gen war, erfolgte nach dem Abzug der letzten tiefen Zyklone 
in nordöſtlicher Richtung und nach ſtarker Druckſteigerung 
‚über Weſteuropa überall langſame Abkühlung, hervorgeru⸗ 
fen teils durch Ausſtrahlung, vorwiegend aber durch die ver⸗ 
‚änderte Luftzufuhr, die nunmehr ſeit langer Zeit zum er⸗ 
ſtenmal wieder aus nordweitliher bis nördlicher Richtung, 
¡alfo aus kälteren Gebieten, kam. Die erwähnte Druckzunah⸗ 
me im Weſten beruhte auf einem Vorſtoß des Azorenmaxi⸗ 
mums, mit dem ſich ſchon am Ende der Vorwoche ein Hoch⸗ 
druckteil aus dem kalten Labradorgebiet zu einem mächtigen 
Hoch verbunden hatte, das ſich vom mittleren Atlantik bis 


Nacht zu Donerstang im Alpenvorland bis zu 13 Grad un⸗ 
ter Null verſchärfte. München hatte Donnerstag früh 12 
Grad Kälte, wogegen es im nördlichen Benenland noch bei 
wenigen Grad unter Null blieb. Auch in ganz Frankreich 
jowie in Ober⸗Italien war inzwiſchen Froſtwetter eingetre- 
ten. Bei vielfach mit Nebel bedecktem Himmel herrſchte Don⸗ 
nerstag in ganz Mitteleuropa winterliche Witterung; nur im 
Südoſten kamen, nachdem fih der Hochdrucktern von über 
780 mm Barometerſtand über Deutſchland und Polen ver⸗ 
lagert hatte, noch leichte Niederſchläge in Form von Schnee 
vor. 

| Eine neue Zyklonenfamilie zog inzwiſchen vom Nord- 
atlantik über Island nordoſtwärts nach dem Eismeer, aber 
der Einfluß des Warmluftſtromes auf der Vorderſeite der 
Wirbel erſtreckte ſich nur bis zum äußerſten Weſten der Bri⸗ 
tiſchen Inſeln und auf Skandinavien; ein weſentlicher Ab- 
bau des kontinentalen Hochdruckgebiets erfolgte zunächſt 
nicht. Es ſcheint dafür auch einſtweilen wenig Ausſicht zu 
beſtehen, da die atlantiſche Wirbelkette ſchon wieder abge⸗ 
ſchloſſen ift und aus dem Bereich der Neufundland⸗Bänke 


nach Mitteleuropa und vom Oſtgrönlandmeer ſüdwärts bis abermals Kaltluft auf den Ozean ausfließt. Dieſe bildet den 
zur Sahara und zwar bis zum Wendekreis des Krehſes er- öſtlichſten Teil eines zweiten ſehr ausgedehnten Hochs, das 
ſtreckte. Der gewaltige, in feinem Nordteil kalte und träge den ganzen Norden Nordamerikas bedeckt, wo ſehr ſtrenge 
Luftkörper mußte natürlich mit feinem weiteren Vorriicken Kälte herrſcht. Im ſüdlichen Kanada, unter 50 Grad nörd- 
nach Often das mitteleuropäiſche Witterungsbild von Grund licher Breite, werden Temperaturen bis zu 31 Grad unter 
auf umgeſtalten. Nachdem bei ſeiner Annäherung in der Null beobachtet. Eine Verlagerung dieſer Kaltluft über dem 
nordweſtlichen Kaltluftzufuhr feiner Vorderſeite die Nieder- Nordatlantik würde wahrſcheinlich die ozeaniſche Warmluft ⸗ 
ſchläge die Geſtalt von Schauern angenommen hatten, gine zufuhr auf geraume Zeit unterbinden, was eine längere Gta- 
gen ſie beſonders in Mittel⸗, Süd⸗ und Oſtdeutſchland en biliſierung winterlicher Witterung auch in Europa zur Folge 
Schneefälle über, und in der Nacht zu Mittwoch fam es al- haben würde. Dieſe Entwicklung bleibt jedoch noch abzuwar⸗ 
lenthalben zu Fröſten, die jedoch zunächſt meiſt nur 1 bis 3 ten, ſodaß fih auch im Augenblick noch keine ſicheren Anzei⸗ 


Grad Kälte erreichten. Nur im Alpenvorland wurden, eben⸗ 
ſo wie in Schleſien, 5 Grad unter Null erveicht; am Bodenſee 
ſank das Thermometer b's auf 6 Grad Kälte, die ſich in der 


chen für das Weihnachtswetter ergeben. Zunächſt wird aber 
das ruhige und trockene Froſtwetter beſonders im Süden und 
Oſten noch Beſtand haben. 


Was ſich die 
Welt erzählt. 


Sieben Perfonen bei einem Autounfall 
getötet. 


Klarinda (Java), 21. Dezember. Ein Automobillaftwagen 
auf dem ſieben Perſonen mit Paketen beladen von ihren 
Weihnachtseinkäufen heimkehrten, wurde an einem Bahn⸗ 
übergang von einem Perſonenzug erfaßt und zertrümmert. 
Sämtliche Inſaſſen fanden den Tod. 


Rache eines Geſchiedenen. 

In der ſüdfranzöſiſchen Stadt Bordeaux verſandte ein 
Gutsbeſitzer verſchiedene Poſtpakete mit Höllenmaſchinen. 
Der Gutsbeſitzer hatte ſeinen Scheidungsprozeß verloren und 
[war darüber fo in Zorn geraten, daß er ſich zu rächen be- 
1 Er ſtellte etwa ein Dutzend Höllenmaſchinen her, die 
er ſeiner Frau, deren Rechtsanwalt und allen denjenigen 
Zeugen zuſandte, die er für ſeine Niederlage verantwortlich 
machen zu können glaubte. Seine Frau und der Bevollmäch⸗ 
tigte des Rechtsanwaltes wurde, als ſie die Sendungen öff⸗ 
neten durch die Exploſion ſchwer verletzt. Die übrigen Höl⸗ 
lenmaſchinen konnten noch rechtzeitig auf dem Poſtamt bee 
ſchlagnahmt werden. 


l 


Der Slieger Laffalle noch immer 
verſchollen. 


Paris, 21. Dezember. Die Nachforſchungen nach dem 


Verbleib des Flugzeuges Laſſalles und ſeiner beiden Beglei⸗ 
ter jind immer noch ergebnislos. Mehrere franz. Kriegs- 
ſchiffe und Waſſerflugzeuge der Marine ſuchen den Golf von 


Sport 


Die polniſchen Deranftaltungen des 
Oberſchleſiſchen ig bis Neujahr 
1 R 


folgendes Sportprogramm feſtgeſetzt. 1. Samstag, den 21. 
d. M. um 3.30 Uhr gemeinſamer Skiausflug auf die Row⸗ 
nica, von dort über Orlowa, Kamienna nach Wisla. Die 
Teilnehmer treffen ſich im reſervierten Wagen des Zuges 
Kattowitz, Orzeſze nach Wisla, der um 3.30 Uhr aus Katto⸗ 
witz abgeht. 

2. Montag, den 23. d. M. um 8 Uhr abends findet im 
Sekretariat des Oberſchleſiſchen Skiklubs in Kattowitz, ul. 
Krol. Jadwigi 4 eine Verſtändigungskonferenz der Teilneh⸗ 
mer des Skikurſes auf der Rownica ſtatt. 

3. Mittwoch, den 25. d. M. (Erſter Feiertag) um 2 Uhr 
nachm. gemeinſamer Skiausflug in die nähere Umgebung 
von Kattowitz, falls es die Schneeverhältniſſe geſtatten. Ver⸗ 
ſammlungsort um 2 Uhr nachm. beim Kosciuſzkoturm im 
Kattowitzer Park. 


4. Donnerstag, den 26. d. M. gemeinſame Abfahrt der 
Skikursteilnehmer auf die Rownioa. Abfahrt um 11.40 Uhr, 


Der Oberſchleſiſche Skiklub hat für die Zeit bis Neujahr 


Verſammlung vor dem Bahnhofportal 3. Klaſſe in Kattowitz 
um 11 Uhr 15. ; 

5. Samstag, den 28. d. M. um 3 Uhr 30 Ausflug zur 

Beſichtigung des Skikurſes auf der Rownica. Abfahrt mit 
dem direkten Zug Kattowitz — Wisla. 
Í 6. Dienstag, den 31. d. M. um 3 Uhr 30. Abreiie auf 
de“ /Rownica zur Beendigung des Skikurſes und zur Sylve⸗ 
ſterfeier im Schutzhaus auf der Rownica. Abreiſe ſpäteſtens 
11 Uhr 40 aus Kattowitz über Bielitz. - 


Programm des Skirennens des Sl. R. TI 


Der Schleſiſche Skiklub hat für die kommende Saiſon 
ein reiches Sportprogramm ausgearbeitet. Außer den Gti- 
kurſen in den Beskiden, die unter der Leitung von Fachleuten 
ſtattfinden, werden eine Anzahl von Sammelausflügen, 
Raids und Klubmeiſterſchaften, jowie internationaler Ren- 
nen veranſtaltet. 

Von größeren Rennen ſind zu nennen: 

Vom 5. bis 6. Jänner Wettkämpfe der Goralen 
Iſtebna. i 

12. Jänner. Erſtes Rennen um das Abzeichen des P. 8. 
N. in Kattowitz. 

25. bis 26. Jänner, Klubmeiſterſchaften auf der Barania. 

1. und 2. Februar Juniorenmeiſterſchaften in allen Krei⸗ 
ſen des Sl. K. N. d. i. in den goraliſchen, oberſchleſiſchen 
und den des Dombrowaer Kohlengebietes. 

x derſelben Zeit Wettkämpfe der jungen Goralen in 
yrk. 
Vom 22. bis 23. Februar internationale Skirennen in 
Weichſel. 

9. März. Zweites Rennen um das Abzeichen des P. 8. 

N. in Kattowitz. 


an 


i Szez 


heute Generalverfammlung des 
Bielitzer Unter verbandes. 


Wie wir bereits früher mitgeteilt haben, findet heute 
um 9 Uhr vorm. die ordentliche Generalverſammlung des 
Bielitzer Unterverbandes in der Reſtauration Nowak, Biel⸗ 
sto, Stadiberg ſtatt. Wir werden über den Verlauf derſel⸗ 
ben berichten. 


Zum goldenen Sonntag 


ist der Verkaufsraum des Elektrizitätswerkes Bielsko-Biała, 
Bielsko, ul. Batorego 13a, in der Zeit von 9—12 u. 3—6 
, geöffnet. — Reiche Auswahl aller 


U 


elektrischen Beleuchtungs- 
Hröper und Haushaltgeräte 


in den Preislagen von z} 12 bis zł 800. — Für unsere 
Stromkonsumenten Zahlungserleichterungen. — Die bis- 
herigen Begünstigungen beim Bezug von Bügeleisen gelten 
nur bis Ende Dezember. 628 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Die Frau und ihre Welt. 


Frauen, die nie Zeit haben. 


Gewöhnlich ſind es diejenigen, die ſich für gute Haus⸗ 


nen; das ſchafft Mußeſtunden. Das iſt auch das Geheimnis 


der Frauen, die viel leiſten. Als Genoſſin des Mannes, als 


Ehefrau, als Mutter. Je ſchärfer das Weib denken lernt, um 


frauen halten, emſig ihre Arbeit in Küche und Kinderſtube ſo mehr nützt es die Stunden. Solche Frauen „Kaufen die 


tun, die ganze Laſt des Tages auf den Schultern tragen. 
Frauen, die ſich vor lauter Schaffen um jeden Genuß brin⸗ 
gen, und, was noch ſchlimmer iſt, auch dem Manne die Freu⸗ 


Zeit aus“, ſich und anderen zum Segen. Kein großes Wiſ⸗ 
ſen gehört dazu, keine beſondere Bildung; das vermag die 
einfachſte Frau aus dem Volk; denn ſolche Wiſſenſchaft 


de an der Häuslichkeit nehmen. Die da fih ungſücklich und | ſtammt nicht von außen, die wächſt von innen heraus. Zeit 


unverſtanden fühlen, wenn dem Manne der Platz 


am ſerſparen, denn jo kann man vielleicht ein Glück halten, das 


Stammtiſche lieber iſt, als der im trauten Heim. Der un⸗ durch Geld nicht immer zu bannen iſt. Ein weiſer Grieche hat 


dankbare Ehemann! Die herzloſen Kinder! Und man radert einmal gejagt: 
ſich doch nur für fie ab. Man hat nie Zeit! — Nie Zeit! — | dern es iſt viel, was wir nicht nützen.“ Natürlich geht das 


Das iſt es eben; das trägt die Mißſtimmung in die Ehe das 
läßt die Kinder ihre Nöte, ihre Freuden zu Fremden tra⸗ 
gen, das macht dem Manne das Gaſthaus lieb! „Ich verſtehe 
das nicht“, ſagt wohl eine ſolche Frau. „Die Nachbarin kann 
jeden Nachmittag eine Stunde mit ihrem Manne ſpazieren 
gehen, ſie holt auch die Kleine von der Schule ab! Wo die 
nur die Zeit hernimmt! Na, in die Wirtſchaft möchte ich mal 
reingucken! Und — ſie guckt — und wundert ſich. Tadellos 
wie am Schnürchen geht da alles. Und der Mann pfeift und 
ſingt, wenn er daheim ift, während in ihren vier Wänden 
nur Brummen zu hören iſt. Aber, irgendwo wird ſchon ein 
Mangel fein, ſicher; denn mehv als arbeiten kann keine. Und 
fie tut es vedlich! Die Emſige vergißt das eine, daß man wohl 
mehr fann als nur arbeiten, daß Martha von Maria lernen 
mußte, daß der Geiſt über dem Werke ſteht. Das Wohlbefin⸗ 
den des Hauſes hängt davon ab, wie die Gattin, die Mut⸗ 
ter, ihr Tagewerk vollbringt. Ob in ewiger Haſt, in Sorgen 
und Grämen, oder ob mit Verſtändnis für den Geiſt der 
Ihrigen. Nicht nur für die körperlichen Bedürfniſſe ſoll ſie 
mit ihrer Arbeit da ſein, auch um die Seele muß ſie ſich 
kümmern, und das fordert Zeit. Aber, woher nehmen, was 
nicht iſt. Der große Zeitkröſus, Goethe, der zu ſo vielen Din⸗ 
gen Muße fand, gibt den Rat: „Benutze redlich deine Zeit. 
— Willſt du was begreifen, ſuch's nicht weit!“ Damit weiſt 
er den Weg zur Zeiterſparnis. Denke nach, teile deine Zeit 
ein. Gerade, wie man in einen vollen Koffer noch hier und da 
in den Ecken, an den Seiten etwas hineinſtopfen kann, fo 
läßt ſich auch hier und da Zeit gewinnen. 

In der Einteilung der Arbeit des Tages 
liegt der Zeitgewinn. Und darin ſind oft die Frauen die 
neben dem Hausweſen noch tätig ſind, Meiſterinnen, Vor⸗ 
bilder. Bei ihnen iſt jeder Beſchäftigung die gewiſſe Zeit an⸗ 
gewieſen. Kleine Erſparniſſe an Minuten wachſen zu Stun⸗ 
den für Spaziergänge und dergleichen. Mit der rechten 
Zeiteinteilung iſt es, wie mit dem rechten Sparen. Spare, 
ohne zu entbehren, Genieße, ohne zu verſchwenden! Das iſt 
die Kunſt, die in jedem Haushalt ein anderes Geſicht hat, 
die Kunſt, die nicht verallgemeinert werden kann, da jede, 
Familie ihre beſonderen Bedürfniſſe hat. Nur Winke kann 
man geben. Wieviel Zeit läßt fih beim Einkaufen erübrigen, 


wenn ein durchdachter Zettel alles angibt! Wie bringt eine kaufaule, und biejenigen, die niemals Appetit, 


Stunde feltheves Aufſtehen Nutzen für den ganzen Tag! Wie 
kann eine Frau Zeit hamſtern, wenn ſie den kleinen Stra⸗ 
ßenklatſch unterwegs aufgibt! Selbſtzuchtüben, Denkenler⸗ 


| 


alles nur unter normalen Verhältniſſen. So wie Krankheit 
ihr unheilvolles Regiment antritt, wenn Schickſalsſchläge 
hereinbrechen, dann verliert ſich der Wert der Zeit. Aber 
ſonſt hat ein jeder das Recht darauf, ſein Leben lebenswert 
zu machen. Und das kann kein Uebermaß der Arbeit, kein 
Haſten und Jagen fertigbringen, ſondern nur in Stunden, 
in denen wir in uns ſelbſt hineinhorchen, in denen wir Teil⸗ 
nahme aufbringen für das innere Leben derer, die mit uns 
den Erdenweg gehen. 


Rinder, die nicht eſſen wollen 

Wie oft hört man die Klagen der Mütter, daß die täg⸗ 
liche Mittagsmahlzeit zur Qual wird, weil die Kinder nicht 
eſſen wollen. Hat man einmal Gelegenheit gehabt, bei einer 
ſolchen Mahlzeit zugegen zu ſein, verſteht man dieſe Klagen 
und weiß nicht, wen man mehr bedauern ſoll, die Mutter 
oder das Kind, das mit einem gequälten Geſichtchen vor ſei⸗ 
nem Teller ſitzt und unter Tränen jeden Biſſen würgt, der 
ihm durch gutes Zureden, durch Verſprechungen, oder wenn 
die nichts nützen, unter Androhung von Strafen in den 
Mund geſchoben wird. „Ich kann nicht, Mutti.“ Dieſer Jam⸗ 
merruf macht allen Tiſchteilnehmern die Mahlzeit zu einer 
wenig angenehmen Angelegenheit. Jeder ſehnt das Ende 
herbei, jeder iſt mit dem Kinde beſchäftigt, wird ſchließlich 
veizbar und ungerecht, und die gewöhnliche Folge iſt ein 
Klapps von Mutters oder Vaters Hand und ein prompt ein⸗ 
ſetzendes Zetergeſchrei des ſchon ohnehin gequälten Kindes. 
Es iſt verſtändlich, daß die Eltern darauf dringen, dem 
ſchlechteſſenden Kinde die Mahlzeit nicht zu erlaſſen, weil 
eine regelmäßige Nahrungsaufnahme nun einmal zum Ge⸗ 
deihen des noch in der Entwicklung begriffenen Organismus 
notwendig iſt. Aber in den meiſten Fällen handelt es ſich 
nicht um einen Eigenſinn des Kindes, den es zu bekämpfen 
gilt, ſondern um krankhafte, nervöſe Störungen, die indivi⸗ 
duell zu behandeln find und der Beratung des Arztes be⸗ 
dürfen. In der „Münchener Mediziniſchen Wochenſchrift“ 
ſchrieb Dr. Ochſenius eieen auftlärenden Artikel über die 
verſchiedenen Gründe des Nicht⸗ oder Schlechteſſens der 
Kinder. Er unterſcheidet ſchlechteſſende Kinder, das heißt 
das heißt 
82 haben. In allen Fällen handelt es ſich um nervöſe 
Kinder. Die Haupturſache der Kaufaulheit liegt darin, daß 
den Kindern viel zu lange die Flaſche gereicht wird Die Ent⸗ 


„Es iſt nicht wenig Zeit, was wir haben, ſon⸗ 
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fernung der Flaſche ift das befte Vorbeugungsmittel gegen 
Appetitloſigkeit. Die Urſache der Appetitloſigkeit im kleinen 
Kindesalter beruht auch darin, daß den Kindern vielfach eine 
reizloſe Nahrung gewährt wird. Gerade das Kleinkind hat 


oftmals eine große Neigung für pikante Speiſen, eine große 


Vorliebe für rohes Gemüſe (Sauerkraut, Karotten, Kohlrabi 
uſw.) das ihnen aber leider in rohem Zuſtand vorenthalten 
wird. Je früher das Kind an den gemeinſamen Mittagstiſch 
genommen wird, um ſo beſſer. Man ſoll den Kindern mög⸗ 
lichſt früh von allen möglichen Speiſen zu koſten geben, bei 
der gemiſchten Koſt gedeihen die Kinder auch weſentlich beſ⸗ 
ſer. Bei Kindern, die frühzeitig an die gemiſchte Koſt ge⸗ 
wöhnt werden, erlebt man niemals eine Verweigerung der 
Nahrung. 


mahlzeiten, die den Appetit der Hauptmahlzeit verderben, 
beſtehen. Milch ſollte niemals außerhalb der Mahlzeiten als 


durſtſtillendes Mittel verwendet werden. Vernünftiges Hun⸗ 


gernlaſſen iſt, um den Appetit anzuregen, in vielen Fällen 
viel beſſer als das dauernde Nötigen zum Eſſen, wodurch na⸗ 
mentlich nervöſe Kinder nur kopfſcheu gemacht werden und 
das mit Widerwillen genommene Eſſen wieder herauswür⸗ 
gen. Man ſoll den Kindern nicht mehr Nahrung geben, als 
ſie wirklich eſſen können. Der fehlerhafte Zuſtand des Milch⸗ 


gebiſſes iſt auch oft die Urſache des ſchlechten Eſſens. Man 


kann aber von einem Kinde jo wenig wie von einem Exwach⸗ 
ſenen verlangen, daß es kaut, wenn es Zahnſchmerzen hat, 
man muß daher dieſe zuvor beſeitigen. Ein ausgezeichnetes 
Mittel, die Kinder zm Eſſen zu bringen, iſt das Beiſpiel ei⸗ 
nes anderen eſſenden Kindes. Man ſoll daher ein fremdes 
tüchtig eſſendes Kind einladen oder das ſchlechteſſende Kind 


in einer anderen Familie eſſen laſſen, denn das zu Hauſe 


ſchlechteſſende Kind zeigt in anderer Umgebung meiſt guten 
Appetit. Vielfach bewährt es ſich, ſchlechteſſende Kinder in 
ein Kindererholungsheim oder einfach auf das Land zu brin⸗ 
gen. Unter den appetitanregenden Mitteln ſteht noch an er⸗ 


ſter Stelle der Aufenthalt und die körperliche Ausarbeitung 


in friſcher Luft. Dr. Ochſenius empfiehlt ſchließlich zur He- 
bung der Appetitloſigkeit die künſtliche Höhenſonne. Mit der⸗ 


ſelben ſind überraſchende Erfolge erzielt worden. Die künſt⸗ 


liche Höhenſone ſoll dann auch in Betracht kommen, wenn 


eine Unterbringung auf dem Lande aus äußeren Gründen 


nicht möglich iſt. E. A. 


Eierflecke in Wolle. Viele Leute machen den Fehler, einen 
Eierfleck — beſonders aus Wollſachen — ſofort, nachdem er 
entſtanden iſt, entfernen zu wollen. Das iſt aber verkehrt. 


Man kann einen Eierfleck niemals gänzlich fortbringen, ſo⸗ 


lange er friſch iſt. Es bleibt in dieſem Falle immer ein un⸗ 


vertilgbarer Schein zurück. Eierflecke müſſen zuerſt ganz trot- y 


ken werden. Dann reibt man fie aus, indem man guent mit 


dem Nagel etwas kratzt und dann den Stoff mit den Hän⸗ 
man den Fleck mit lauwarmem 


den reibt. Darauf bearbei 
Waſſer und einer kleinen Zürſte. Hierauf läßt man die Stel⸗ 
le trocknen, um feſtſtellen zu können, ob der Fleck verſchwun⸗ 
den iſt. Sjt das der Fall, ſo feuchte man die Stelle aufs neue 
an und plätte ſie auf. 


BUCH- UND KUNST-DRUCKEREI 


ROTOGRAF 


empfiehlt sich zur raschesten und modernsten Ausiührung von 


Drucksachen aller Art wie: Adresskarten, vermählungsanzeigen, Elm- 
ladungen, Huveris, Brieiformulare, Mitteilungen, Visitkarten, Rechnun- 
gen, Programme, Kommissions- und Lieierschein-Bücher, Lohnbeutel, 


amerikanische Journals vom 


kleinsten bis zum grössten. Format. 


Nach Entwürfen erster Künstler : vornehme Kataloge in künstlerischer 
Ausiührung, Prospekte, Plakate, Etiketten, Faltschachteln, Packungen. 
Massenaullagen von Zeitschriiten, Broschüren und Werken. 


INustrationsdruck! 


Verlangen Sie Audebote! 


BIELSKO, PIŁSUDSKIEGO Nr. 13 


Mehriarbendruck ! 


Billigste Berechnung! 


Telephon Nr. 1029. 


PRES Ti Da RER j 
EIPRE EMET I SATA TOETO E EN F a 


Bei größeren Kindern ſind es hauptſächlich die Zwiſchen⸗ 


vor allem dann, wenn ſie aus Süßigkeiten oder Schokolade 


Die vom Miniſterium für Handel und Induſtrie her⸗ 
ausgegebene Wochenzeitſchrift „Przemysl Handel“ veröf⸗ 
fentlicht in ihrer Ausgabe vom 7. Dezember ds. J., die der 


des Generaldirektors Stanislaw Wachowzak über die fi- 
nanziellen und ideellen Erfolge der in dieſem Jahre ſtattge⸗ 
fundenen Landesausſtellung in Poſen. 


Dr. Wachowiak aus, iſt ebenſo pünktlich geſchloſſen worden, 
als ſie eröffnet wurde. 
Ein fünfbänd'ges Gedenkbuch, das im Jahre 1930 er- 


ſcheint, wird umfaſſenden Aufſchluß über das große Werk Artikel in der Preſſe der ganzen Welt. Das Auslandskapital 


geben. Die reichen Erfahrungen, die während der Ausſtel⸗ 


Volkswirtſchaft 


Die Bilanz der polniſchen Landesausitellung. 
näle beſucht, nicht eingerechnet die verſchedenen Delegier⸗ 


Landesausſtellung gewidmete iſt, einen intereſſanten Artikel 


Die erſte Allgemeine Landesausſtellung, fo führt Herr von denen faſt 400 offiziell als Vertreter der Pveſſevereini⸗ 
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ins Schwanken, obwohl es nicht über 50 große Subventio⸗ 
nen verfügte, die anderwärts in die Zehnmillionen gehen. 
Wie ſchon erwähnt, wird das Budget wahrſcheinlich ausge⸗ 
glichen ſein. Wir ſtehen jetzt vor der Liquidation, die gar 
nicht jo leicht ift, wie es fih Nichteingeweihte vorſtellen. 
Sollte es jedoch den Liquidationsſtellen gelingen, die Aktiven 
die Eigentum der Ausſtellung ſind, für nur 25 Prozent des 
Wertes zu veräußern, wenn ferner die Stadt Poſen auch nur 
einen kleinen Teil der Koſten zurückerſtattet, de anläßlich 
der Ausſtellung zum Nutzen der Stadt inveſtiert wurden, 
dann muß das Budget ausgeglichen ‘en. Sollte dies nicht 
gelingen, dann wird der Staat mit etwa 1 einhalb Millio⸗ 
nen Zloty einſpringen müſſen. Nebenbei möchte ich hierbei 
nur bemerken, daß man in Regierungskreiſen und auch in 
Kreiſen des Publikums mit einem Defizit von einigen zehn 
Millionen Zloty gerechnet hat. 

Der Erfolg ‘ft alfo vollkommen. Worin ſteckt alſo das 
Geheimnis? Es ſteckt nur in dem Umſtand, daß das ganze 
polniſche Volk die Ausſtellung organiſiert hat. Alle Arbeits⸗ 


a überſeeiſcher Mächte, wie Canada, Nordamerika und 
Japan. 

Unter den hunderttauſend ausländiſchen Beſuchern der 
Ausſtellung befanden ſich außer verſchiedenen einflußveichen 
Privatperſonen noch off ziöſe Handelsvertretungen faſt aller 
ſeuropäiſchen Länder, darunter einige tauſend = 


gungen des Auslande auftraten. Dieſe Beſucher haben faft 
alle Polen zum erſten Male „entdeckt“; fie find erſtaunt nach 
Hauſe gefahren und veröffentlichten dann einige tauſend 


das Polen jo nötig hat, begann fih intenfiver mit unſerem 


$ Lapak SASE x 95 45 | ätten Pol ü 1 Vereini n 
lungszeit geſammelt wurden, ſollen nicht nur der Geſchichte Lande zu beſchäftigen, und nur eine logeſche Folge ift, daß e e 
angehören, ſondern auch allen denen dienen, die in Zukunft auch der politiſche Einfluß wachſen muß. | 4 eg! 


Aehnliches zu vollbringen gedenken. 

An dieſer Stelle ſei es mir nur erlaubt, eine kurze Bi⸗ 
lanz des Werkes zu geben, als derjenige, dem die Leitung 
dieſes Rieſenunternehmens übertragen worden war. Es iſt 
erſtaunlich, daß man diejenigen an den Fingern abzählen 
kann, denen die ungeheuren Schwierigkeiten bekannt ſind, die 
bei der Schaffung der Ausſtellung zu überwinden waren. Die 
öffentliche Meinung in Polen ift, wie übrigens überall, ſehr 
oberflächlich. Viele urteilen deshalb ſo leichtfertig, weil ſie 
den ſchwierigen Mechanismus des Ausſtellungswerkes nicht 
kennen; andere wiederum, weil ſie bei dem Erfolg, den wir 
hatten (bei großen Unternehmen entſcheidet nicht nur der 
Verſtand und Syſtem, ſondern auch das Glück), gänzlich 
überſehen, wie oft wir uns am Abgrund befanden. De ober⸗ 
flächlichen Beobachter bewundern die Milionenziffern, mit 
denen unſere Verwaltung rechnete, ihnen gefielen die Hun⸗ 
derttauſende von bebauten Quadratmetern und vieles an= 
dere; aber der Kenner ſtaunt über etwas 


ben über den Erfolg der Ausſtellung entſchieden. 


Erſtens: die ganze Nation mußte zu dieſem Werk unter Juli die bisher größte Schau lebenden Inventars ſtatt. Ich 


einer Fahne vereint werden, und daß dies nicht leicht war, 
brauche ich wohl nicht zu beweiſen. 


Zweitens: die Regierung mußte für die Idee der Aus- 
ſtellung gewonnen werden. Und hier waren die Schwierig⸗ 
ke ten ungeheuer; denn die Regierung ſcheute ſich — was 
ſchließlich verſtändlich iſt — vor zu großen Ausgaben und 
befürchtete anfangs auch noch, daß ein Fehlſchlagen den 
Staat mach außen hin bloßſtellen würde. 

Zum Glück konnten dieſe Schwierigkeiten alle beſeitigt 
werden. Die Ausmaße des Unternehmens waren we taus 
größer, als überhaupt der größte Optimiſt bei dem Ent⸗ 
wurf der erſten Pläne annehmen konnte. Die Ausſtellung 
umfaßte ein Gelände von 650.000 Quadratmetern, beſaß 
mehr als 100 große Gebäude mit einem Flächenumfang von 
150.000 Quadratmetern. Aus die ſen Zahlen allein geht ſchon 
hervor, daß dies eine der größten Ausſtellungen war, die je⸗ 
mals organ ſiert wurden, denn fie kam der Wembley⸗Aus⸗ 
ſtellung gleich. Sie ſoll dieſe ſogar in bezug auf Inhalt und 
Organiſation noch übertroffen haben, wie größere engliſche 
Zeitungen meinen, denen man ſchließlich Parteilichkeit nicht 
nachſagen kann. 

Die Ausſtellung iſt von mehr als vier Millionen Per⸗ 
ſonen beſucht worden, eine für unſere Verhältniſſe ungeheure 
Ziffer. Das ſt ein moraliſcher Erfolg, den niemand erwar⸗ 
tet hat. Während der Landesausſtellung wurden in Poſen 
182 Tagungen und Kongreſſe abgehalten, darunter ſo um⸗ 
fangreiche, wie der Kongreß der ſlawiſchen Sänger mit rund 
20.000 und der Pfadfinderkongreß mit rund 30.000 Teilneh⸗ 
mern. Offizielle Ausflüge wurden rund 200 organiſiert. 
Mehr als 60.000 Artikel find in Zeitungen und Zeitſchriften 
über die Landesausſtellung erſchienen. Die Ausſtellung ha⸗ 
ben weiter mehr als 20 Miniſter und 2 ausländiſche Kardi⸗ 


ganz anderes.] wirtſchaftliche Schau, die nach Anſicht ausländiſcher Sad | 
Denn die größten Schwierigkeiten, die wir zu überwinden verſtändiger muftergültig und ohne Tadel eingerichtet war. 
hatten, waren rein innenpolitiſcher Natur. Zwei Dinge ha- Im Rahmen dieſer, zu den größten in Europa zählenden 


5 r ; i rung. Und trotzdem können wir jtolz behaupten, daß die 
J Chr | Tofelingseoigi der Met ainen Sale, un ve 
zeugniſſe des Inlandes gut find und den ausländiſchen Wa- rar De au ne er 55 y 
701 p a peT pearen er le s —— ein großes abe ae e ao Volk mit Hilfe der 

ie Ausſtellungsgelände gezogen, und nach ihrer Rückke ir. > É > 3 a 
in die Heimat bemühen ſich alle, ihre Eriſten bedingungen, ng ge 8 2 e 
ihre techn ſchen und Verwaltungseinrichtungen auf eine teri 1 En u Jahre 1927 ng ko an £ 
höhere Stufe zu ftellen. Dies ijt ein großer Erfolg, beſonders, 5 1 1 135 9 5 a re we 155 3 
für unſere öſtlichen Grenzgebiete. „ nn a lisie folge fe Sähen: 

Die Ausftellung zeigte die Arbeit des Staotes während ann age herein ag end 
feines zehnjährigen Beſtehens. Die Abte lung der Regierung mit Hilfe des B Sin felbft bauen könnt.“ 5 
war äußerſt reichhaltig und hat mit ihrem einleuchtenden Dieſe Hoffnungen haben wir ni cht auſcht, und das 
Materia! Ginhemifde und Eremde überzeugt. Alle kultu. ist de r bin ich 
rellen Gebiete ſind erfaßt worden, und de Kunſtausſtellung 9 r RER Si unferem Staate u großem Nuben 
war eine der größten, die bisher in Polen gezeigt wurde. aa chen wird ee handelte es fi zu gr 

Einige zehn Gebäude mit rund 52.000 Quadratmetern ge ; ® jo. 


belegte allein die Induſtrie. Großartig war auch die land⸗ | | 4 


erwähne nur, daß bie größten Ausstellungen dieſer Art kaum Warſchau. — Er 1820 5 16.55 
die Hälfte des Tierbeſtandes aufzuweiſen hatten, der auf der Schallplattenmuſik, 17.40 Na chmittagskonzert, 20.15 Populä⸗ 
n e ae ege gt emed erden denden im Male de net a ar Uebertragung aus Kattowitz, 23.00 Tan 

men dieſer großen landwirtſchaftlichen Schau noch kleinere it . 9 age ð= 


Ausftellungen jeden Zweiges dev Landwirtſchaft ſtatt. tt 416.1: 1: 
... e 
auch wir hierin mit dem Auslande auf gleicher Stufe ſtehen. 20.15 Abendkon ar aus Krakau, 21.45 Literari 2 
„De Abteilung für Sport und Körperkultur ſtand e 50 Lene Ze ſches Pro- 
re MH PAB ia ap ciN n gefreut hat, ift die T ate! Krakau. Welle 313: 15.20 Muſikübertragung aus War- 
5 Ban fha i : 4 5 z ſchau, 16.00 Populäres Konzert aus Kattowitz, 17.40 Nach⸗ 
3 Aaron 8 3 allen ea mittagstongert, 20.15 Abendtonzert, 21.45 Literarisches Pro. 
r 9 an der Ausſtellung regen Anteil genommen hat. Wen Nein 8 
20 alle Erwartungen zahlreich war beſonders das Zu. Pavillon. Kattowitz, 23.00 Konzert aus dem Reſtaurant 
tereſſe unſerer Auswanderer aus Nordamerika. | B x : = 
1 reslau. Welle 253: 12.00 Mittagskonzert, 15.15 Na 
Dwi Rekorde haben wir anläßlich der Allgemeinen mittagsunterhaltung, 16.30 Unterhaltungskonzert 1800 
e aufgeſtellt, die ihr immer zur Ehre gerei | Mä rchenſtunde, 18.55 O du fröhliche, 19.45 Eine Weihnachts- 
aa Ne e en ee e e 352015. Freiblagd in Rungendorf, 21.30 Eis- 
ift die Tatſache, daß die Ausſtellung am Eröffnungstage voll⸗ . er ge 1 Y oian i 
tommen fertig war, ein Faktor der bei jeder Ausſtellung eee A 15 Bei adien 2 4 2 
ausilaggebenb für den Erfolg ift, Der zweite Rekord ift die 1710 Unterhaltungsmufit, 19.00 Märchen und Legenden 
‚Turge Beit, n der die Austellung fertiggeftelit wurde, mäh. | ver Hans Friedrich Blund, 19.30 Das Interview der Woche 
rend man bisher zu allen ähnlichen Unternehmen viermal 20 00 Berliner Weihnachtsſpiel 1541, 21.35 Schlußberichte 
ſoviel Zeit benötigte. Der dritte Rekord iſt die Tatſache, daß über den Eishockeykampf re Ranadi r. Da bis 2 
es bis jetz noch keine große Ausſtellung gegeben hat, die mit uhr nachts Tanzmuſt pf gege ur. Danad: Sis 
ſolch geringen Mitteln aufgebaut wurde und die nicht nur Wien. Welle 517: 11.00 Konzert des Wiener Symphonie. 
ia mit einem finanziellen Zufammenbruch, ſondern fogar orcheſters, 15.00 Nachmittagskonzert 17.00 Heiterer Bierge- 
mit einem ee e ee Budget geendet hat. ſang, 17.20 Bei den wilden Kung-Buſchleuten der Weſtkala⸗ 
Die ganze Landesausſtellung hat nicht ſoviel gekostet, wie hart, Reiſevortrag, 18.05 Liederſtunde, 18.30 Kammermuſif 
ie für verſchiedene frühere ausländiſche 19 10 Vorleſung Anton Amon, 19.55 Zeit, Sport, 20.00 Frei 
n dieſer Art. si PASEN s 5 
! Der Finanzplan der Ausſtellung iſt einzig in ſeiner für eine Uebertragung. 
Art. Das Unternehmen kam finanziell nicht ein einziges Mal 


landwirtſchaftlichen Ausſtellung fand vom 29. Juni bis 7. 
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Schreibtiſch und vom Schreibtiſch zur Tür fort, den er ſchon 


Und wieder ſetzte er ſeinen Weg von der Tür zum und nervös: „Wo haben Sie den Bref, von wem?“ 

„Von einer Dame. Hier iſt er!“ 

viele hundert Male an dieſem Nachmittag gegangen war. Ungeſtüm, mit zitternden Händen, öffnete er den Zettel, 
Hat ſie vergeſſen? dachte er. Das ift ein ſchwacher Troſt. ſeine Augen ſtrahlten voller Hoffnung. Doch kaum überflo⸗ 

Wenn ſie mich vergeſſen kann, dann habe ich auch nichts wei⸗ gen ſeine Blicke die erſten Zeilen, da fielen ſeine Hände 


ROL AND -B AR 0 zu hoffen. War ſie vielleicht verhindert? In Warbachs ſchlapp herab. Stier blickte er zu Boden, mit geſenktem 


ROMAN VON FRITZ POPPENBERGER 
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er — liebt — mich er — liebt — mich, er — liebt — 
mich, mich, liebt, — mich, liebt — mich, wiederholte der klop⸗ 
fende Zug immer ſchneller. Und gedankenverloren, traumſe⸗ 
lig ſchloß Ilſe die Augen. 


Warbach ging in ſeinem Arbeitszimmer nervös auf und 
ab. Der verfloſſene Nachmittag war eine der ſchwerſten 
Stunden ſeines Lebens. Jede Minute wurde ihm zur Qual. 
Mit großer Ungeduld wartete er auf den Brief Ilſes, bald 
voller Hoffnungen, bald wieder verzagt. Be jedem Glocken⸗ 
zeichen war er ſeinem Diener vorangeeilt, und öffnete ſelbſt 
die Tür. Aber immer war es nicht der Bote Ilſes geweten. 
Und je jpäter es wurde, um fo tiefer fant feine Zuverſicht. 
Daß Ilſe nicht ſchreiben werde, das hätte er nicht gedacht. Er 
ſuchte fih den Augenblick zu vergegenwärtigen, in dem er 
endlich den Mut gefunden hatte, ſeine Liebe zu geſtehen; er 
dachte an jedes Wort Ilſes, an jede Betonung, die ihn glau- 
bend gemacht hatte, daß er auf ihr Jawort hoffen dürfe. 
Und jetzt ſchreibt ſie mir nicht einmal, dachte er voller 
Bitterkeit. Wie foll ich das auffaſſen? Daß keine Antwort 

auch eine Antwort iſt? 


| 


‚Ne verhindern? Nichts! Entſage, Kurt! Man hat dir bitter 
| mitgeſpielt. 


Augen flammte wieder en Hoffnungsſchimmer auf. Doch Haupt. Ich kann nur ihr Freund ſein, aber niemals ihr 
gleich wurde er wieder kleinmütig. Verhindert? Was kann Mann. 

Lange ſtand Warbach an einer Stelle, ohne ein Glied zu 
rühren. Er überdachte feine freudloſe Jugend, wie er ſich 


[Trotzdem hoffte er noch mmer, obwohl er es ſich ni cht durch eigene Kraft hinaufarbeitete, wie er Stunden gab, um 


0 


i 


| 


; 8 ium beende kö i i 
A wollte. Wenn ſich etmas in dem Hausflur regte, W toian ka t To en eg ae 
Kb te er zuſammen und horchte, bis die Schritte wieder ver⸗ rang, die er jetzt inne hatte. Er dachte auch daran, wie er als 
klangen. Plötzlich ging er entſchloſſen auf den Glockentaſter Waiſe einſam durch das Leben g'ng, und wie er auch ſpäter 
zu. Ich gehe 7915 das Warten tötet mich Doch dann ließ er nie Zeit hatte, Geſelligkeit zu pflegen, ſondern nur raſtlos 
wieder unentſchloſſen die Hand finfen, und er ſetzte jenen arbeiten mußte. Und jetzt nachdem er endlich ein Weſen ge⸗ 
Weg fort. Trotzdem er ſich einredete, daß ſo ſpät am Abend funden hatte, für das er alles hergegeben hätte, wurde er 
unmöglich noch ein Bote von Ilſe zu erwarten fei, fürchlete verſchmäht ... Gebrochen ließ er ſich in einen Seſſel ji 
er doch, das Haus zu verlaſſen, denn ; fen .. ein alter Mann Pii 
Schrill ertönte die Hausglocke. Warbach wollte zur Tür Warbach hatte den Brief nicht einmal bis zum Ende 
ſtürmen, als er ſich wieder beſann. Der Zeiger der großen geleſen Bei den Worten: Ich kann Ihren Antrag nicht an⸗ 
Wanduhr zeigte zehn Uhr abends. Sei micht dumm, dachte nehmen“, war er ſtehen geblieben. Er hatte nicht weitergele⸗ 


ſich Warbach, es iſt nichts für dich. Sicher ein Patient, der fen, ihm war auch nicht die ſonderbare Form des Briefes 


den Arzt im nächſten Stockwerk braucht. aufgefallen, ſo ſehr hatten ihn die erſten zwei Gä trof⸗ 
„Wohnt hier der Rechtsanwalt Warbach?“ ſagte fen. Endlich ir er ih auf. Müde hob 5 die A 85 
draußen eine Stimme zu dem öffnenden Diener. Da konnte blickte auf den Zettel. Am Vierundzwanzigſten geidw eben? 
Warbach ſeine Ungeduld nicht mehr meiſtern, und er riß die Alſo geſtern? Und das ſchreibt fie noch ausdrücklich, ſogar 
Tür auf: $ mit Angabe der Zeit, um mir zu zeigen, daß ſie die Bedenk⸗ 
„Ja, das bin ich — was möchten Sie?“ Und als er fah, zeit gar nicht benötigte. Alſo um acht Uhr? Gleich nachdem 
daß es ein Dienſtmann war, fragte er hoffnungsfroh: ich wegging! Oh, foviel Härte, ſoviel Spott hätte er Ilſe gar 
„Haben Se vielleicht einen Brief für mich?“ nicht zugetraut. Dieſen Hieb habe ich nicht verdient. Und ge⸗ 
„Jawohl, Herr!“ preßt atmete Warbach auf, Dann las er weiter, und kam bis 
Warbach zog den erſtaunten Boten ins Zimmer, haſtig zum Nachſatz, der ihn an den Dienſtmann erinnerte. 
. 
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Verlanget sofort das Buch, das meine 
neue Ernährungskunst 
bespricht, das schon viele gerettet hat. 
Die Methode kann bei gewöhnlicher 
Lebensweise angewendet werden und 
trägt zur schnelleren Beherrschung der 
Krankheit bei, der Nachtschweiss und 
Husten verschwindet, das Körperge- 
wicht nimmt zu und der Stufenweise 
Prozess der Verkalkung heilt die 
Krankheit. 
Kapazitäten der medizini- 
schen Wissenschaft bestätigen die Er- 
folge meiner Methode und wenden sie 
gerne an. Je früher man meine Methode 
der Ernährung anwendet, desto gün- 
stiger sind die Folgen. 
Ganz umsonst erhalten Sie 


* Weihnachten 


steht vor der Tür! 


Praktische Geschenke in grosser 


Auswahl Schneeschuhe (neueste 
Modelle), Galoschen, Kamelhaar- 
Hausschuhe, sowie Schuhwaren 
jeder Art im 


SCHURWARENHAUS EICHHORN 


BIELSKO, STADTBERG 10. 


Immer gihitig! 


Gebrauchte, kursierende polnische 


besonders 


(dopłata) 


Daselbst beim Einkauf v. 10 I yon der einlaufenden Post von Kauf- 


aufw. 1 Tafel Sarotti-Chokolade, 
Beim Einkauf von 40 Zł auf- 


[er] 
SA 
ot 


als Weihnachts-Geschenk! 


W dniu 7 stycznia 1930 r. odbędzie sie 
w tutejszym magazynie kolejowo-celnym 


2 S licyfacyina 


sprzedaż 
towarów 


niepodjętych przez strony w przepisanym 
terminie. — Bliższe szczegóły na tablicy 
urzędowej. 


Urząd Ceiny Bielsko. 


Der Traum 


einer jeden Dame ist das Pelzwerk. 
Lager und Anfertigung aller Art Pelz- 
waren in fachmännischer Ausführung 
sowie alle Sorten von Vereins-, Studenten- 

und Zivilkappen bei 623 


wärts 2 Tafeln Sarotti-Chokolade 


leuten, Banken, Advokaten etc., 


zu kaufen gesucht. 
Gebe dafür Geld, Visitkarten u. s. w. 


LEO LÖWY, Biala, Wenzelise. 


ar Baap 


MACHT ALT UND HÄSSLICH- HÜTE DICH 
DAVOR, DENN NUR JUGEND ZIERT 


* 


GIBT DEM HAAR LANGSAM UND UNAUFFÄLLIG 
FÜR DIE UMGEBUNG SEINE. NATÜRLICHE. FARBE 
WIENER, LEICHT ANWENDBAR FLECKT NICHT. 
UNÐ IT ABSOLUT UNSCHÄDLICH, PREIS 2.7.50 


8. 


Briefmarken- 
sammlung für Anfänger 


als Weihnachtsgeschenk passend, ca. 
3000 verschiedene Europamarken ent- 
haltend, in Borek- Briefmarkenalbum 
sortiert, ist preiswert zu verkaufen. 
Auskunft erteilt die Verwaltung d. Blattes. 


Erfahrener 


33 Jahre alt, ledig, Schlesier, mit 15- 
jähriger Praxis, sucht Stellung zum 


Frühjahr. Vollständig vertraut mit 
allen Maschinensystemen und 
Reparaturen. Geschätzte Offerten 
erbitte unter „Ziegeleimeister“ an die 
Administration dieses Blattes. 614 


Schneeschuke, 
Galoschen 


und warme Hausschuhe, in- und aus- 
ländische, wegen vorgerückter Saison 


zu bedeutend ermässigten 
Preisen! 


Alle Arten Schuhwaren, in- und aus- 
ländische, elegant, dauerhaft und be- 


624 


kannt billig. 
Einzeipaare 30% Nachlass. 


Schuhhaus Skibelski 


Bielsko, 3-go ‚Maja 8 (neue Basare) 


mein Buch, in dem wissenschaftliche 
Nachrichten enthalten sind. —Nachdem 
mein Verleger gratis nur 10.000 
Exemplare versendet, schrei- 
ben Sie sofort, damit auch Sie zu den 
glücklichen Abnehmern gehören. 


Gery Fulgner, Berin-Nonkölln e 


Tingpahuetn 34, Abteilung 605. 


Pressiroh 


liefert billigst 


| spoldzieinia Frau. A. GEBADER, Stettin 6. P. 
Rolnitzo-Handlowa, Katowice, ran - Enerstrasse 105. 


ul.Kochanowskiego 6, tel 29-56 Deutschland. 573 


— m 


ÜBERALL ERHÄLTLICH 
ob PARF d' ORIENT 


WARSZAWA NOWY ÍWIAT 39 


Jak. Tochten, 


Kürschner und Kappenmachermeister. 
Bielsko, Jagielionska 10 
vis ä vis der Eskomptebank. 

11111  —— — — — — 
Umsonst i R 2 iR‘ — i 7 P u 5 $ mu 
teile ich jeder Dame ein u: x i 1 
sehr gutes Mittel gegen 6 
Weissiluss 
mit. Jede Dame wird: 
über den schnellen Er- 


folg erstaunt und mir 
dankbar sein. 


Unsere feinsten Liköre: 


Mocca, Vanille, Curacao, Chartreuse, Karpaten, 
Cacao, Allasch, Jarzebinka, Griotte, Kaiserbirn, + 
eic. etc., sowie Tee, Rum, Punsch, Cognac, starke 
Schnäpse und Warzonka 


sind in der 


Likörfabrik 
der B. B. Akfien- Brauerei 


610 ulica Cieszynska 73, Telefon 1846 


und in den meisten Geschäften und 8 billigst zu haben. 


00000000000000000000000000009 WEIN ACHTS ANGEBOT | 


ERSTKLASSIGE 


SPRECHMASCHINEN UND PLATTEN 


Alle neuesten Schlager stets am Lager. 
MUSIK-INSTRUMENTE 
für Streich- und Blas-Ensemble. 


MANDOLINEN, GITARREN, 
ZITHERN und LAUTEN. 


Zubehörteile wie: 
Stege, Kolophonium, Wirbel, Saiten u. a. 


SCHULEN unn NOTEN 


für sämtliche Musik-Instrumente 


Poszukuje sie 


Zasiency 


do sprzedawania wyroböw pohezoszniezych w obrebie G. Sl., 
Sl. Cieszyńskiego i Zagłębia Dąbrowskiego. — Uwzględnione 
beda takie siły, które dokładnie obznajmione są ze stogunkami 
miejscowemi i znają oba języki krajowe. 622 


Sämtliche Dolzarfien 
im reichsfer Auswahl! 


gewissenhafte Ausarbeitung 


Sauberste und 
in ‚eigener Werkstatt. 


empfiehlt 


ST. DELCZYNSK 


Eigentümer: Red. C. 2 
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